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Liebe Mitglieder unserer Gesellschaft,
werte Unterstützer, Sympathisanten, Interessierte, Lernbereite, Lernfähige, Zweifler,
Gestrige und Alle, die bisher noch nicht darüber nachgedacht haben,

vor  Ihnen liegt  wiederum eine Ausgabe unserer  Jahresschrift,  diesmal  für  das vergangene Jahr
2016. Und wieder haben wir zusammengetragen was uns motivierte, antrieb, was wir verlautbart
haben, wo wir Pflöcke einschlagen konnten und welche Fortschritte in der Entwicklung die von uns
favorisierte Verkehrstechnik nicht nur hierzulande sondern auch um uns her machte.

Jeder wird es verstehen, wenn dabei die von uns als veraltet angesehene Rad - Schienetechnik
hierbei  nur  im  geringsten  erscheint.  Nicht  weil  wir  sie  abgeschafft  wissen  wollen,  sondern  sie
vielmehr in einem logischen, technischen Folgeschritt weiter entwickeln und erweitern möchten.
Durch vielfältige Entwicklungen, auch in Ostasien, sehen wir uns in unserer Auffassung bestätigt, mit
der Magnetschwebebahn auf dem richtigen Weg zu umweltfreundlicherem, komfortablerem und
schnellerem  Reisen  zu  sein.  Die  Passivität,  gepaart  mit  Unverständnis,  unserer  politisch
Bestimmenden, leider nicht nur auf diesem Feld, bewerten wir als ein schweres Versäumnis, das
unseren  Innovations-  und  Industriestandort  Deutschland  teuer  zu  stehen  kommen  könnte,
gleichzeitig  aber  auch  für  die  auf  Fortschritt  angewiesenen  Zivilisationen  mehr  und  mehr  eine
schwere Enttäuschung berechtigten Zutrauens wird.

Mit Interesse sehen wir an vielen Orten Bewegungen in der etablierten politischen Landschaft, die
zu ernsterem Nachdenken über die Form künftiger  Verkehre,  zu mehr Engagement  führen und
damit vielleicht auch der von uns vehement vertretenen Sache weiter helfen könnten.

Die  angeführten  Informationen,  sie  sind  zu  Themengebieten  zusammengefaßt,  gemäß  wissen-
schaftlichem  Anspruch  durch  Zitate  und  Meldungen  mit  einem  vollgültigen  Literaturnachweis
versehen,  dienen  in  erster  Linie  der  Unterstützung  und  Meinungsbildung  im  Kreise  unserer
Mitarbeiter.  Aus dem umfassenden Textmaterial  konnte wie immer nur  eine reduzierte  Auswahl
berücksichtigt werden. Allen Zusendern danken wir, möchten sie ermuntern weiter mitzumachen
und  bitten  gleichzeitig  um  Verständnis,  wenn  es  bei  der  Erstellung  dieses  Jahresheftes  zu
redaktionellen Umstellungen, Kürzungen, Änderungen des Formates oder sonstigen Reduzierungen
im  Interesse  guter  Lesbarkeit,  vereinfachter  Handhabung  und  allgemeiner  Kostenersparnis,
gekommen ist.

Wie  üblich  bitten  wir  auch  an  dieser  Stelle,  es  unserem  Kassenwart  in  der  Ausübung  seines
Ehrenamtes  leichter  zu  machen und den Jahresbeitrag  möglichst  bald,  idealerweise  im ersten
Quartal 2017, zu überweisen. Die erforderlichen Daten finden sie, falls nötig, am Ende des Heftes im
Aufnahmeantrag.
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Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel, 21 255 Tostedt, Am Toberbusch 19, Landkreis Harburg 
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Vorsitzender: Harald Naglatzki  Regierungsstraße 46  99084 Erfurt
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Umweltbewußt in die Zukunft –
Wirtschaftlichkeit für Europa

Die Magnetschwebetechnologie 2016
Noch immer in der Schwebe ? Noch steht er, der TR 09, in der TVE Lathen, im Emsland. Auch heute noch
fahren  Interessierte  dorthin,  um  den  Transrapid  sehen  zu  können.  Enttäuschung  ist  diesen  Leuten
anzumerken, wenn sie vor verschlossenen Toren stehen. Der Transrapid ist nicht in Vergessenheit geraten,
obwohl der Besucherverkehr schon 10 Jahre eingestellt ist.

Vom 20.-23.September  öffnete die  InnoTrans in  Berlin ihre  Tore.  Eine Fachmesse für  Verkehrstechnik,
Innovative Komponenten, Fahrzeuge und Systeme. Zu bestaunen waren ausschließlich Fahrzeuge für das
innerstädtische und das Fernstrecken-Netz auf Schienen.

Im Future Mobility Park sollte ein Blick in die Zukunft der Fortbewegung ermöglicht sein. Leider waren
außer  dem  von  Walter  Back  vorgestellten  Energie-und  Transport-Bündelungsmodell  keine  deutschen
Aussteller vor Ort. Alle deutschen Aussteller klammern sich an das Rad.

Einen eindrucksvollen Beitrag für  die  Zukunft  der  Fortbewegung leistete  die  durch von Prof.  Johannes
Klühspieß und seinem Team angebotene 23. Internationale MAGLEV –Konferenz. 

Vom 23.-26.September,  also  im Anschluß  an  die  InnoTrans  auf  dem Messegelände,  konnte  von einem
international aufgestelltem Fachgremium eindrucksvoll dargelegt werden, wohin die Reise geht. Über 200
Konferenzteilnehmer  konnten  sich  ein  Bild  über  den  Stand  der  Entwicklungen  auf  dem  Gebiet  des
magnetischen Schwebens machen. 

Daß diese Technologie KEINE Sackgassen-Technologie ist, beweisen uns nunmehr Korea und Japan mit
ihren eigenen Entwicklungen, die teilweise schon das Erprobungsstadium verlassen haben. In wieweit man
in China von Eigenentwicklung sprechen darf, sollte sich jeder selbst ein Urteil fällen.

Warum meinen Politiker  in  Berlin  und Vorstände bei  Siemens und Thyssen-Krupp,  Weichensteller  und
Entscheidungsträger für diese Technologie,  daß der Transrapid zu teuer ist  und nicht  in die vorhandene
Infrastruktur  paßt?  Sie  werden  sich  wohl  eines  Besseren  belehren  lassen  müssen,  wenn  unser
Hochtechnologie-Land diese Technologie nicht mehr anzubieten braucht, weil andere Länder hier aufgeholt
haben.

In Lathen, dem ehemaligen Versuchszentrum für den Transrapid, hat man zurückgefunden zum luftbereiften
Rad. Man entwickelt dort die Energieübertragung mittels magnetischer Induktion auf das Fahrzeug. 

Über 4.000 Jahre ist uns das Rad die Stütze für die Fortbewegung. Warum bedienen wir uns dessen noch?
Das Rad auf Asphalt oder Beton kann auch mal schnell auf den Acker ausweichen, sofern der Boden nicht
durch Regengüsse aufgeweicht ist. Also ist die Flexibilität die Triebkraft für die Bequemlichkeit. Das Rad
auf der Schiene hat eine ungefähr um die Hälfte geringere Rollreibung, und damit einen ca. 20% geringeren
Energieaufwand zur Fortbewegung. Von Nachteil ist, die Schienen müssen dort verlegt sein, wo ich hin will.
Also bedeutet das ein Verlust an Flexibilität. Egal, ob wir mehr Energie zur Fortbewegung verbrauchen, wir
bedienen uns lieber des luftbereiften Rades. Das haben unsere Väter noch anders gesehen. Die Schiene ist
aber so gesehen ökologischer als das luftbereifte Rad. Was kann das aber noch toppen? Das Schweben auf
einem Träger bedingt für die Fortbewegung keinen Verschleiß von Rad-Schiene oder Rad-Asphalt.  Also
kommen wir  leichter  von A nach B,  und wenn  wir  das  Ganze  noch aufständern,  wie  die  Wuppertaler
Schwebebahn, dann verringern wir auch noch den Landbedarf. Eigentlich nur logisch. 

Nur Logik ist nicht immer erwünscht, wenn es um Rendite oder dem schnellen Geldgewinn geht. Trotzdem
sind unsere Ingenieure unermüdlich an Entwicklungen für die Zukunft.
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In  Dresden,  im  IFW,  dem  Leibnitz-Zentrum  für  Festkörperphysik  konnte  eine  auf  supraleitfähigen
Keramiken basierende Magnetschwebestrecke aufzeigen, daß das magnetische Schweben mit noch weitaus
weniger Energieaufwand realistisch ist.

Wir  können  es,  das  magnetische  Schweben!  Nur  an  der  Vermarktung,  gekoppelt  mit  einer  Akzeptanz-
Steigerung in der Bevölkerung, ist es so eine Sache.

Wir,  die Mitglieder der Gesellschaft  zur Förderung der Magnetschwebetechnologie stehen für eine neue
Zukunft in der Strukturierung der Verkehre in Deutschland.
Harald Naglatzki

Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie/
-Transrapid e.V.

Einladung zur Mitgliederversammlung  Sonntag 31.Juli 2016
Ort des Treffens Gasthaus zum Kiekeberg, Ehestorf, Am Kiekeberg 5

21 224 Rosengarten, Tel.: 040 / 7 905 021
Sammeln und Vorbereitung 11.00 Uhr
Mittagspause 11.30 – 12.30 Uhr
Beginn der Tagung 12.30 Uhr
Schluß der Veranstaltung 16.00 Uhr

Tagesordnung

1. Begrüßung der Teilnehmer und Wahl der Gesprächsleitung
2. Regularien
3. Bericht des Vorsitzenden zu Ereignissen und Planungen

4. Beschlußfassung zur weiteren Nachführung der vorhandenen Satzung (siehe Anlage und 
Anträge) / Nachlaß, Protokoll, ggf. Wahl des Schriftführers

5. Kontobestand zur Meldung an das Finanzamt, Spendenbescheinigungen
6. Neumitglieder und deren Einbindung ins Vereinsgeschehen

7. Jahresheft / DVD / Internet
8. Prüfung der Vereinsorte bzgl. Hauptsitz, Tagungsplätze, usw.
9. Aktuelle Anträge

Um zahlreiche und engagierte Teilnahme wird gebeten! Die Einladung erfolgt mit 14 Tagen Frist per 
E-Post, bzw. Telefonanruf

HVV-Bus 340 ab Bahnhof Harburg 10.33 Uhr – Haltestelle Ehestorf, Museum Kiekeberg
HVV-Bus 4244 ab Bahnhof Harburg 11.05 Uhr – wie vor
Fahrzeit in der Regel 25 Minuten

Tostedt im Juni 2016 DRRUM
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TOP 1 Begrüßung, Regularien

Harald  -  Naglatzki  (  der  erste  Vorsitzende  )  begrüßte  die  Teilnehmer  und  übernahm  gleichzeitig  die
Gesprächsleitung.

In seiner Begrüßung, mahnte er an, daß die einzelnen Gruppen die eine Magnetbahn entwickeln, enger an
einen Strang ziehen müssen und sah in der internationalen Maglev- Konferenz einen Ansatzpunkt dafür,
auch neue Kontakte mit anderen Teilnehmern der Konferenz zu knüpfen.

Die  Mitgliederversammlung  wurde  ordnungsgemäß  einberufen  und  ist  mit  sieben  anwesenden
Vorstandsmitgliedern beschlußfähig. 

Nach Versendung der Einladung wurde ein Antrag von Robert Gellekum eingereicht, Lathen als technisches
Denkmal zu erhalten.

TOP 2 Bericht des Vorsitzenden zu Ereignissen und Planungen

Der Bericht des Vorsitzenden erfolgte bereits während der Begrüßung. Zusätzlich wurde an den im Jahr
1931 geborenem und im Juli 2016 verstorbenem Mitglied Rolf Scharing gedacht. 

TOP 3 Beschlußfassung zur weiteren Nachführung der vorhandenen Satzung (siehe Anlage und Anträge) /
Nachlaß, Protokoll, ggf. Wahl des Schriftführers

Erörtert  wurde die Frage bei  einer Auflösung der Gesellschaft,  wem das Restvermögen der Gesellschaft
zufließen  soll  und  der  Antrag  von  Robert  Gellekum  die  Stadt  Lathen  an  der  Errichtung  eines
Transrapidmuseums ( Kompetenzzentrum ) zu unterstützen.
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Bei dem Treffen verschiedener Mitglieder am 27.4. In Lathen vor dem Besuch bei Intis, wurde angeregt, das
Vereinsvermögen im Falle einer Auflösung nicht der TU Hamburg-Harburg, sondern Lathen zur Verfügung
zu stellen.

Folgendes wurde zur Beschlußfassung beantragt: 

Anstelle  der  TU Hamburg-Harburg soll  die  Samtgemeinde Lathen  das  Vereinsvermögen im Falle  einer
Auflösung der Gesellschaft erhalten.

Der Antrag wurde mehrheitlich mit einer Stimme Enthaltung und einer Ablehnung beschlossen.

TOP 7 wurde vorgezogen. Es wurde als Standort des Vereins Stadland-Rodenkirchen festgelegt wegen der
räumlichen Nähe zum zuständigen Finanzamt Nordenham. 

Wahl des Schriftführers:

Horst Severin wird mehrheitlich mit einer Stimme Enthaltung zum neuen Schriftführer gewählt. 

Michael Dittmer liest einen Abschnitt  aus der Satzung vor, daß ein Mitglied mehrere Ämter haben darf,
wenn das für Ihn nicht zu einem Interessenkonflikt wird und stellt diesen zur Disposition. 

Antrag zur Änderung der Satzung entsprechend der Anlagen zur Einladung:

Die Satzungsänderung wurde einstimmig beschlossen.

TOP 4 Kontobestand zur Meldung an das Finanzamt, Spendenbescheinigungen

Der Punkt wurde auf die Zeit nach der Maglev-Konferenz vertagt. Eine neue Mitgliederversammlung ist
dann einzuberufen.

Michael  Dittmer  bestätigte  die  Anmeldung  von  10  Mitgliedern,  daß  jeder  angemeldete,  die  Karten
zugeschickt bekommt. Auch würden für den Fall,  daß ein angemeldetes Mitglied nicht daran teilnehmen
kann, ein Ersatz-Delegierter gewählt, damit hinreichend viele Mitglieder in Sachen neue Entwicklungen im
Bereich der Magnetschwebetechnologie sprachfähig sind. 

Es wurde unter anderem auch über die Gemeinnützigkeit des Vereins diskutiert, das die Steuerfreiheit, wie
von Dr. Wulf Rumpel bestätigt, bis zum Jahr 2017 besteht, die aber in Bezug auf die öffentliche Teilnahme
an der Maglevtagung bis zum Jahr 2019 verlängert werden könnte. 

TOP 5 Neumitglieder und deren Einbindung ins Vereinsgeschehen

Sigrid Albrecht ist neues Mitglied und Dipl.-Ing. Klaus Dieter Maaß ist erneut in die GFM-eV. eingetreten.
Beide können als Delegierte mit an der Maglev-Konferenz teilnehmen.

TOP 6 Jahresheft / DVD / Internet

Es wurde Dr. Wulf Rumpel für die Arbeit an dem alljährlichem Jahresheft gedankt, die aber wie von Michael
Dittmer bestätigt, ohne die alljährliche DVD versehen ist und später an die Mitglieder ausgeliefert werden
soll. 

Für die Internetseite wurde empfohlen,  daß man Berichte an den zuständigen Sachverständigen Michael
Dittmer, der den Schlüssel zur Internet Seite innehat, mailt.

TOP 7 Prüfung der Vereinsorte bzgl. Hauptsitz, Tagungsplätze, usw.

Der Tagesordnungspunkt wurde teilweise mit TOP 3 abgehandelt.

In Bezug zum Sparkassenstandort war man sich einig, Oldenburg als Sparkassenstandort zu belassen, wie
auch vom Kassierer Olaf Carstensen begrüßt.

TOP 8 Aktuelle Anträge

Matthias  Latteyer  stellte  den  Antrag,  bei  der  Maglevkonverenz  zu  einer  gemeinsamen  Eingabe
( Unterschriftensammlung ) an das Ministerium für Wohnungsbau und Verkehr für ein Denkmal (Museum
Kompetenzzentrum ) für den Transrapid zu ein zu richten. 

Die Mitgliederversammlung wird um 14:45 Uhr vom Vorsitzenden geschlossen.Für das Protokoll:

  Horst Severin                  Harald Naglatzki

– Schriftführer –                  – Vorsitzender –
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.
Vorsitzender: Harald Naglatzki  Regierungsstraße 46  99084 Erfurt

+ 0361  2111889   e-Mail:   naglatzki@gfm-magnetbahn.org
http://www.  gfm  -  magnetbahn  .org/   Sitz: Stadland · Eingetragen beim Amtsgericht
Hamburg unter 69 VR 16646

Umweltbewußt in die Zukunft –
Wirtschaftlichkeit für Europa

Einladung zur Mitgliederversammlung

Datum Sonnabend 19. November 2016
Ort des Treffens Friesenstube Ochsenwerder 

Ochsenwerder Kirchendeich 10
21037 Hamburg
http://www.wein-und-friesenstube.de/
s.a. Anlage

Sammeln und Vorbereitung 11.00 Uhr
Mittagspause 11.30 – 12.30 Uhr s.a. Speisenangebote
geplanter Tagungszeitraum 12.30 – 16.00 Uhr

Tagungsordnung
1. Begrüßung der Teilnehmer und Wahl der Gesprächsleitung
2. Regularien
3. Bericht der Vorsitzenden zu Ereignissen und Planungen
4. Begrüßung neuer Mitglieder
5. Bericht des Schatzmeisters zu Einnahmen und Ausgaben / Kassenstand

Vorlage Kassenprotokoll Berichtszeitraum 31.07.-19.11.2016                                
6. Entlastung des Vorstandes
7. Wahl des neuen Vorstandes
8. Bericht zur MAGLEV-Konferenz von M. Dittmer/H.Severin 
9. Beitrag von K.-D. Maaß 
10. Beschluß zum Jahresheft 16  
11.Zusammenfassung und Verabschiedung                             

Erfurt, den 31.10.2016
Harald Naglatzki

(Vorsitzender)

„Moin  freunde  des transrapid,  auch wenn manche Zeitgenossen  uns milde  belächeln  und als
Spinner  abtun,  wir  sind  es  nicht!  Denn hätte  es  in  der  Geschichte  nicht  immer wieder  Leute
gegeben,  die  'anders'  waren  als  der  Rest  der  'dahindämmernden',  hätte  keine  Evolution  und
geistige Revolution stattgefunden. Wir sind eben anders und sind darauf auch noch stolz, oder?
Laßt uns festhalten, an dem, woran wir glauben, daß es gelingen kann und wird, den Transrapid
doch noch als ganz normales, umweltschonendes, nachhaltiges Verkehrsmittel fahren zu sehen.
In diesem Sinne ein gesundes, frohes, erfolgreiches, inspiratives und kreatives neues Jahr. Bleibt
gesund und geistig fit, beste Grüße Hans Neugebauer.“
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Ab 10.30 trafen alle Versammlungsteilnehmer ein. Darunter 8 Mitglieder vom Vorstand und zwei Gäste.

Für die Teilnehmer stand die Zeit bis zum Mittagessen für freie Gespräche zur Verfügung. Außerdem spielte
Horst Severin einige Lieder auf dem Akkordeon.

TOP 1 Begrüßung und Eröffnung der Mitgliederversammlung

Harald Naglatzki begrüßte alle Teilnehmer und bedankt sich bei Klaus Dieter Maaß für die Organisation und
Vorbereitung für diese Hauptversammlung. 

Es wurden Grüße übermittelt von nicht anwesenden Mitgliedern, wie von Frau Albrecht aus Berlin, Robert
Gellekum aus Unterschleißheim bei München und Horst Wieting aus Stadland-Rodenkirchen bei Bremen.

TOP 2 Regularien

Bei der Frage nach einer ordnungsgemäßen Einladung wurde festgestellt, dass alle Teilnehmer fristgemäß
eingeladen  worden  sind,  so  dass  die  Mitgliederversammlung  ihrer  Rechtmäßigkeit  unterliegt.  Er  verlas
einige  wichtige  Anliegen  der  Gesellschaft,  über  die  Magnetbahn,  wichtige  Argumente,  die  für  die
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Einführung der Magnetbahn sprechen, verfasst von Dr. Wulf Rumpel. Dies sollte Leitfaden und Anliegen
unserer Arbeit ausmachen.

Dazu gaben Wouter van Gessel und Ulrich Tang einige Statements ebenfalls aus ihrem Engagement ab.

TOP 3 Bericht der Vorsitzenden zu Ereignissen und Planungen

Im Vordergrund stand die internationale Maglev-Konferenz als umfangreichstes Ereignis in diesem Jahr.
(Siehe  dazu  TOP 8)   Horst  Severin  erinnerte  an  den  Besuch  am 27.  April  im Forschungszentrum für
Elektromobilität INTIS in Lathen. 

Die Versteigerung des Transrapid 09 in Lathen ist noch nicht abgeschlossen, aber man

kann  feststellten,  dass  sich  drei  interessante  Bewerber  hervorgetan  haben:  die  Gemeinde  Lathen,  die
Fleischerei Kemper und die Hochschule Bingen .

(Nachtrag: Inzwischen wurdet bekannt, daß den Zuschlag die Fleischerei Kemper bekam.)

Wichtig ist weiterhin die Unterstützung des in Dresden im Leibnitz-Institut entwickelten Supratrans. 

Zielorientierung für 2018 ist die in St.Petersburg/Russland geplante 24.Maglev-Tagung.

TOP 4 Begrüßung neuer Mitglieder

Als neue Mitglieder wurden begrüßt: Wouter van Gessel und Ulrich Tang, die sich anschließend vorstellten.

Ulrich Tang erläuterte seinen Weg als Befürworter der Magnetbahn und sogar als Planer von Magnetbahnen
für Güterverkehre. Außerdem gab er Eindrücke über vergebliche und erfolgreiche Kontakte mit Regierungen
in Gesamt-Europa.

Wouter van Gessel Mitglied aus Holland, Gründer von der Stiftung Freedom of Mobility (FroM) hielt noch
einmal ein Statement zu ihrem Projekt einer Vernetzung aller bestehenden öffentlichen Verkehrssysteme
unter Einbeziehung von Magnetbahnen, die unter anderem auch für den Nahverkehr entwickelt worden sind,
wie die in Südkorea von Seoul zum Flughafen die bereits im Jahr 2016 in Betrieb genommen worden ist.
Allerdings für den Hochgeschwindigkeitsbereich plädiert er für die Magnetschwebebahn Transrapid. Auch
dass dadurch insbesondere für Deutschland und Europa ein technologischer Vorsprung und Vorteil erhalten
bleibt.

TOP 5 Bericht des Schatzmeisters zu Einnahmen und Ausgaben / Kassenstand Vorlage Kassenprotokoll
Berichtszeitraum 2016

Der Kassenstand betrug am 4.01.2016 905.11€

Durch Mitgliederbeiträge war der Kassenbestand am 4.11.2016 1075.79€

Durch Spenden für die Maglev-Konferenz ergab sich ein Kassenbestand von     3900.00€

 Ausgaben für die Organisation und Teilnahme Maglev-Konferenz - 3600.00€

                  

Wegen von19 Mitgliedern noch nicht gezahlter Mitgliedsbeiträge stehen noch 365 € 

als Einnahmebetrag aus.

Die Kasse wurde von den Kassenprüfern Matthias Latteyer und Walter Haensgen geprüft und für richtig
befunden so das dem Schatzmeister Olaf Carstensen Entlastung erteilt werden konnte, ihm wurde aber zur
Auflage gemacht, die einzelnen Posten von Ausgaben und Einnahmen noch einmal einzeln aufzuführen.

Stimmabgabe zur Entlastung des Schatzmeisters :

Die Kassenprüfer beantragen die Entlastung des Schatzmeisters von seiner Arbeit:

10 / - / 1 ( Ja / Nein / Enthaltung.)

TOP 6 Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstandes

Stimmabgabe zur Entlastung des Vorstandes

11 / - / - ( Ja / Nein / Enthaltung.)
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Der erste Vorsitzende Harald Naglatzki bedankte sich für das Ihm entgegengebrachte Vertrauen.

TOP 7 Wahl des Vorstandes

Harald Naglatzki wurde mehrheitlich zum ersten Vorsitzenden wiedergewählt:

10 / - / 1. ( Ja / Nein / Enthaltung.)

Er nimmt die Wahl an.

Wahl des Schatzmeisters und der Kassenprüfer

9 / -/ -  (Ja/Nein/Enthaltung)

Bei der Wahl zum Stellvertreter stand die Frage im Raum, ob wie bisher zwei Stellvertreter gewählt werden
müssen, oder ob einer auch rechtmäßig von der Satzung her gewählt werden darf, es wurde festgestellt, dass
ein Stellvertreter ausreicht.

Michael Dittmer wurde ebenfalls mehrheitlich zum Stellvertreter wiedergewählt:

11 / - / 1. ( Ja / Nein / Enthaltung.)

Er nimmt die Wahl an.

Als Beisitzer standen Wulf Rumpel, Robert Gellekum und Hans-Jürgen Rindfleisch zur Wahl.

Sie wurden mit mehrheitlich gewählt.

8 / - / 2. ( Ja / Nein / Enthaltung.)

wobei der nicht anwesende Robert Gellekum gefragt werden muss, ob die Wahl annimmt. Bei einer Nicht-
Annahme sollte für ihn bei der nächsten Mitgliederversammlung eine Ersatzperson gewählt werden.

Der am 31 Juli 2016 neugewählte Schriftführer Horst Severin wurde mehrheitlich wiedergewählt:

10 / - / 1. ( Ja / Nein / Enthaltung.)

Der erste Vorsitzende stellte fest, dass der Vorstand in der voran gegangenen Konstellation wiedergewählt
wurde und bedankte sich für das dem Vorstand entgegengesetzte Vertrauen.

TOP 8 Bericht zur MAGLEV-Konferenz

Für Michael Dittmer war die Konferenz, salopp gesagt, eine "ziemlich teure Party". Aber er hat es nicht
bereut,  interessierten  Mitgliedern  die  Teilnahme  zu  vereinfachen.  Zum  Zeitpunkt  unserer  zahlreichen
Anmeldung stand die Konferenz auf der Kippe, und für die Organisatoren war es der richtige Impuls, mit der
Vorbereitung fortzufahren. Auch war es für Deutschland wichtig, hier noch einmal Flagge zu zeigen.

Es hätte ja schon in der Vergangenheit im Rahmen der Magnetbahn-Projekte so viele Pleiten und Pannen
gegeben, dass dieses kombinierte, geballte Eintreten dieser Ereignisse wahrscheinlichkeitstheoretisch schwer
zu erklären wäre!!!

Für  ihn  hat  die  Konferenz  auch  eindrucksvoll  gezeigt,  wie  in  anderen  Ländern  die  Entwicklung  von
Magnetbahnen vorangetrieben wird.

Der  GFM-eV Stand war  zeitweilig  gut  besucht  und  wir  konnten  auch erfolgreich  für  Mitgliedschaften
werben. Auch der aufgestellte autostereoskopische Monitor war eine Attraktion. So sagte Prof. Schultz, der
nur am Freitag dort war, beim Betrachten des SupraTrans-Videos auf unserem Stand sinngemäß "Da kann
man ja danach greifen". Auch bekam Michael Dittmer von dem CEO der KIMM (Südkorea), die den Urban-
Maglev ECOBEE (Ökobiene) entwickelt hat, eine ausgesprochene nette Rückmeldung zu meinem Maglev-
2011-Video.

Er bedankte sich bei Matthias, Klaus, Horst und Harald für die tatkräftige Unterstützung auf der Konferenz.
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Horst Severin legte den Schwerpunkt auf den internationalem Flair und unterstrich, dass dadurch in aller
Welt der Gedanke von Hermann Kemper aufgegriffen wird, Magnetbahnen zu entwickeln und errichten. Die
große Chance läge darin, wenn es gelingt, die Öffentlichkeit darüber zu informieren und die Öffentlichkeit
davon zu überzeugen, dass es falsch war, die Magnetbahn in Deutschland nicht zu realisieren.

TOP 9 Beitrag von K.-D. Maaß

Klaus  Dieter  Maaß zeigte  eine  Animation  zu  einer  türkischen Transrapidstrecke  zwischen Antalya  und
Alanya, die z.T. mit dem Programm CARD/1 erstellt wurde.

TOP 10 Zusammenfassung und Verabschiedung

Zum Jahresheft wurde von der Redaktion Dr. Wulf Rumpel angemahnt, dass sich mehr Mitglieder an dem
Schreiben von Artikeln beteiligen sollten.  Auch soll  wieder  ein Jahresheft  für  das  Jahr  2016 entstehen.
Darum bittet er die Mitglieder um Beiträge. Alle Beiträge sollen an Ihn gemailt oder geschrieben werden.
Für die viele Arbeit an dem Jahresheft wurde Dr. Wulf Rumpel und Michael Dittmer, der für Bilder und
Filme zuständig ist, gedankt

Die Mitgliederversammlung wird um 17:30 Uhr vom Vorsitzenden geschlossen.

Für das Protokoll:

  Horst Severin           Harald Naglatzki

– Schriftführer –        – Vorsitzender –
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Professor Dr. jur. Dieter Spethmann gestorben

Am  01.  0  2.201  6   [1]  verstarb  Professor  Dr.  jur.  Dieter  Spethmann  im  Alter  von  89  Jahren.
Spethmann  galt  als  volkswirtschaftlicher  Erfinder  der  Magnetschnellbahn,  nachdem  er  als
Vorstandsvorsitzender der Thyssen AG die Technologie in dem Werk in Kassel  kennengelernt
hatte und von ihr sofort begeistert war. Von ihm stammt der Begriff "Fliegen in Höhe Null."  

Ende der Achtziger Jahre präsentierte er zusammen mit Alfred Herrhausen, dem damaligen Chef
der  Deutschen  Bank,  seinem  Parteifreund  Helmut  Kohl  in  Bonn  das  Projekt  einer  privat
finanzierten Transrapid-Verbindung als das "Große C" über sieben westdeutsche Großflughäfen
zwischen  Hamburg  und  München  präsentierte.  Nachdem  beide  als  Keimzelle  die  Verbindung
zwischen  Ruhrgebiet  und  Frankfurt  genannt  hatten,  erhielten  sie  von  allerhöchster  Stelle  die
Antwort: "Da kommt doch der ICE hin!". 

Der ICE war schon zum "Lieblingsspielzeug vieler Politiker und Beamter" [2] geworden.

Jahre später trat Spethmann aus Ärger über Kohls Wirtschaftspolitik aus der CDU aus [3] und sah
in dieser die Ursache der Euro-Krise.

Michael Dittmer 
© 2016 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://www.n-tv.de/wirtschaft/Ex-Thyssen-Chef-Spethmann-gestorben-article16917331.html
[2] http://www.ingenieur.de/Themen/Bus-Bahn/ICE-Lieblingsspielzeug-vieler-Politiker-Beamter
[3] http://www.zeit.de/2012/01/Transrapid/komplettansicht 
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Dipl.-Ing. Ernst K. Reinold gestorben

Am  12  .  10  .201  6   [1]  verstarb  unser  langjähriger  geschätzter  Mitstreiter  Ernst  Reinold  wenige
Wochen nach Vollendung seines 85. Lebensjahres.  

Ernst Reinold wurde am 13.08.1931 in Freiburg i.Br. geboren. Nach dem Abitur 1951 in Baden-
Baden  machte  er  zunächst  eine  dreijährige  Maurerlehre,  bevor  er  ein  Studium  an  der
Architekturfakultät  der  Technischen  Hochschule  Karlsruhe begann.  Nach seinem Abschluß bei
Prof.  Egon  Eiermann  (1904-1970,  u.a.  bekannt  durch  den  Neubau  der  Kaiser-Wilhelm-
Gedächtniskirche  in  Berlin)  1961  fand  er  eine  Anstellung  in  einem  renommierten  Frankfurter
Architekturbüro und baute parallel dazu kinetische Objekte.

1974 erfüllte er sich einen Lebenstraum, gab seinen Beruf als Architekt auf und kaufte eine Jacht,
mit der er als Skipper in den Sommermonaten mit jeweils 16 zahlenden Gästen entlang der Ägäis
segelte. 1987 verkaufte er sein Segelboot, erwarb zusammen mit seiner Frau Marlinde ein Haus
in Büdingen-Düdelsheim, baute es um, und wandte sich zunehmend  der künstlerischen Tätigkeit
zu.

Er fertigte unter dem Namen „Lustmechaniken“ zahlreiche filigrane Bewegungsmodelle - zunächst
aus Eisendraht, ab 1963 aus verchromtem Stahldraht und V2a-Stahl mit Kurbel und Zahnrädern.
Diese ließ er in einem Bildband veröffentlichen und zeigte sie auf Kunstausstellungen, wie z.B.
vom  26.11.-31.12.1976  in  der  Galerie  Niepel  in  Düsseldorf.  Kunstliebhaber  konnten  diese
Skulpturen auch auf Auktionen erwerben, u.a. ist das Angebot der „Lustmechanik Hamster“ [2]
noch im Internet  zu finden.  Fünf  Exemplare  gingen 2015 an die  Kunsthalle  Mannheim [3]  als
Geschenk des Künstlers.

Neben  der  Architektur,  dem  Segeln  und  der  Kunst  konnte  sich  Ernst  auch  für  die
Magnetschnellbahn  Transrapid  begeistern  und  war  seit  dem 01.01.2003  bei  uns  Mitglied.  Ich
selbst kenne ihn, seitdem er mich spontan anrief wegen eines von mir in der F.A.Z. veröffentlichten
Leserbriefs.  Dieser  war  eine  Stellungnahme  zu  dem  am  31.10.1995  erschienenen  Artikel
„Transrapid:  Paradiesvogel  oder  wichtiger  Standortfaktor“  im  Wirtschaftsteil  dieser  Zeitung  mit
Bezug auf Äußerungen einer schleswig-holsteinischen Politikerin. 

Er  nahm u.a.  an der  Exkursion zu Thyssen Krupp Transrapid  in  Kassel  zur  Besichtigung  der
Fertigung des Transrapid TR08 für Shanghai am 20.02.2003 teil, pflegte langjährige Kontakte zu
der Initiative „Bürger für Hahn“ - die sich unter Federführung unseres früheren Mitglieds Stephan
John  für  die  Transrapid-Strecke  Frankfurt-Hahn  einsetzte [4]  -  und  versuchte,  Kontakt  zu
bekommen zu den Brüdern Karl und Theo Albrecht, um diese von seinem Verkehrskonzept eines
„Aldirapid“ zu überzeugen. Hierbei sollte es um die Beteiligung an den Planungen und dem Bau
von Transrapidstrecken mit privatem Kapital gehen, bei denen die beiden Milliardäre das Recht
bekommen, günstige Reisen exklusiv mit Elektroautos als Zubringer/Abbringer zu vermarkten.

Michael Dittmer © 2016 GFM-eV 
Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://lebenswege.faz.net/traueranzeige/dipl-ing-ernst-k-reinold/48265775
[2] http://www.askart.com/artist/Ernst_Reinold/11259199/Ernst_Reinold.aspx
[3] http://www.kunsthalle-mannheim.de
[4] http://web.archive.org/web/20021125104805/http://www.buergerfuerhahn.de/
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Ernst Reinold beim Arbeiten in seiner Kunstwerkstatt, 
Ausstellung seiner Lustmechaniken 2009 in seinem Wohnhaus in Büdingen. (Fotos: Dittmer)
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Eisenbahn-Fachmesse InnoTrans mit Schwerpunktthema
Magnetschwebetechnologie 

In der Zeit  vom 20.-25. September lag nicht nur,  wie sonst alle zwei Jahre, ein internationaler
Hauch von konventioneller Eisenbahntechnologie über dem Messegelände in Berlin am Funkturm,
sondern zusätzlich der von weltweit im Einsatz und geplanter Magnetschwebebahntechnologie. In
dieser Zeit fand die InnoTrans 2016 statt, eine Messe auf der während der ersten vier Tage Aus-
steller aus aller Welt ihre Sicherheitstechnologien und alles was mit Schienentechnologie zu hat,
professionellen Besuchern vorstellten, wie zum Teil auch das darauffolgende Wochenende als all-
gemeine  Publikumsveranstaltung.  Auf  einem Außengelände  konnte  man während  des ganzen
Zeitraums Schienenfahrzeuge für Hochgeschwindigkeit aus aller Welt bewundern. 

In der Zeit vom 22. September bis zum 25. September waren von der Gesellschaft zur Förderung
der Magnetschwebetechnologie e.V. Michael Dittmer aus Kiel, Harald Naglatzki aus Erfurt, Horst
Severin aus Halver und einige andere als Teilnehmer einer Messe-Sonderveranstaltung, der 23.
internationalen  Maglev-Konferenz  2016,  organisiert  vom  internationalen  Maglevboard
(Magnetbahnforum)  in  Berlin.  Am  vorletzten  Tag  der  geschäftlichen  InnoTrans,  d.h.  am
Donnerstag den 22.09., haben Harald Naglatzki und Horst Severin auf diesem Außengelände mit
den Schienenfahrzeugen  auch Triebwagen entdeckt,  die  mit  Brennstoffzellen-Antrieb  versehen
sind, und im Raum Hamburg eingesetzt werden sollen. Beim Betrachten dieser Fahrzeuge wurde
ihnen  wichtig,  daß  eine  Umstellung  bei  den  Antrieben,  die  auf  der  Grundlage  von  fossilen
Brennstoffen beruhen, auf andere Möglichkeiten von Antrieben, wie die der Elektromobilität oder
der Brennstoffzellen dringend der Zeit nach erforderlich sind. 

Die Konferenz wurde von zahlreichen GFM-Mitgliedern besucht und von Prof. Klühspies eröffnet.
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Besucher der MAGLEV 2016 (v. l. n. r: Michael Dittmer, Horst Severin und Matthias Latteyer). Foto: GFM-
eV.



Am  Freitag, dem  23.09., darauf wurde die MAGLEV 2016 Konferenz von dem Gründer des Inter-
nationalen Maglevboard, Professor Dr. Johannes Klühspies, eröffnet. Er begrüßte die aus allen
Teilen der Welt  angereisten Magnetbahnfachleute.  Fachleute, bestehend aus Technikern, Inge-
nieuren, Professoren, Doktoren, die es sich zur Aufgabe gestellt haben, die Grundideen von dem
Erfinder Hermann Kemper – der schon in den 1930iger Jahren die Patente zum Tragen und Füh-
ren einer Magnetbahn erhalten hatte – umzusetzen, aber auch alternative Technologien zu reali-
sieren. 

Das widerlegt die allgemeinen Ansichten bei uns in Deutschland, daß es mit der Magnetschwebe-
technologie insgesamt vorbei ist. In Deutschland hat man die Magnetbahn nicht realisiert, Man hat
damit technisches Know-How verloren, auch wenn einzelne Teile der Technologie in der Elektro-
mobilität oder in der Aufzugtechnik weiter existieren. Die Verteilung der Magnetbahn technologi-
schen Werkstücke bei einer Produktion, hätten eine Vielfalt von Wertschöpfung der deutschen In-
dustrie erbracht, ähnlich wie beim Auto und auch gute Vermarktungschancen in aller Welt. Was
bleibt, sind die SupraTrans-II-Versuchsanlage, die Vision der niederländischen Stiftung Freedom
Of Mobility (FroM), deren Schirmherr Wouter van Gessel ist, sowie die von Ulrich Tang mit einer
Transrapid-Lösung für den Frachtverkehr. Letztere könnte möglicherweise zunächst in Rußland
verwirklicht werden.

Im Zusammenhang der Versteigerung und des Verkaufes des letzten in Lathen verbliebenen Fahr-
zeuges Transrapid TR09, das am 25 Oktober versteigert werden soll und aus seinem Areal in La-
then entfernt werden soll, vertreten die Mitglieder der GFM-eV die Meinung, daß diese Option ver-
kehrt ist und zur Erinnerung an eine geniale Verkehrstechnologie, die in Deutschland entwickelt
worden ist, unter allen Umständen in Lathen erhalten bleiben muß. Nun wird der Gedanke in aller
Welt aufgegriffen. 

Zu einem hat der Bau in Japan mit ihrer Magnetbahn, auf einer geplanten Länge zwischen Osaka
und Tokio von 500 km begonnen, welche den Geschwindigkeitsrekord auf einer Versuchsstrecke
von 603 km/h hält. Außerdem ist seit 2005 eine innerstädtische Magnetbahn in Nagoya in Betrieb.
In Südkorea ist ebenfalls die Regionalmagnetbahn ECOBEE bereits zur Anbindung von Seoul an

29

Neu-Mitglieder mit Visionen:
Wouter van Gessel (mit Kees van Welsenis), Armin Laschet und Ulrich Tang

Zur Erinnerung an den TR09 gab es Magnetbahnsysteme (wie) zum Anfassen in 3D-Stereo, projiziert über
Beamer mit Rot-Cyan-Brillen sowie brillenlos auf einem autostereoskopischen Monitor. Ältester Konferenz-

Teilnehmer war unser Neu-Mitglied Siegfried Macheleidt (85J.) aus Kalifornien.



deren Flughafen in Betrieb, und man hat auf der Grundlage des Transrapid mit der Entwicklung ei-
ner  eigenen  Hochgeschwindigkeits-Magnetbahn  begonnen.  Nach  der  Inbetriebnahme  des  von
Thyssen und Siemens gelieferten Shanghai-Transrapid im Jahre 2003, setzt China vermehrt auf
eigene Weiterentwicklungen der Technologie.  Professor Dr. Richard Stephan aus Rio de Janeiro
hielt ein Referat über die im eigenem Land entwickelten Magnetschwebebahn (Cobra). Auch in
den USA sind mehrere Projekte von Magnetbahnen, wie z.B. Hyperloop,  in der Entwicklung. Die-
ses Prinzip beruht auf der Technologie, durch Vakuum- (luftleeren) Röhren, entweder aufgestän-
dert oder auch auf dem Boden liegenden Röhren, mit speziell bis zu 1200 km/h sausenden Fahr-
zeugen, große Strecken zu überbrücken. Es ist auch nach den Planungen von Ingenieuren aus al-
ler Welt sogar im Ozean vorgesehen, solche Röhren zu installieren. Eine Idee, die sich auch be-
reits schon Hermann Kemper 1935 patentieren ließ.

Vorträge über zum Entwicklungsstand der Forschungen in der Türkei und im Iran konnten leider
nicht gehalten werden, weil den Referenten, möglicherweise aus politischen Gründen, kurzfristig
die Einreise nach Deutschland verweigert wurde.

Professor  Dr.  Anatoly  Zaitcev  aus  Sankt  Petersburg  hielt  ein  Referat  darüber,  daß  die
Magnetbahntechnologie unter anderem auch für den Transport von schweren Containern möglich
ist. Aber auch in anderen Teilen der Welt wurde durch deren  Referenten deutlich, daß dort an
Konzepten, für den Transport von Gütern und Containern durch die Magnetbahn gearbeitet und
entwickelt wird. Es wurde gezeigt, daß sich solche Systeme bereits in der Testphase befinden, von
Linearmotoren gezogen, auf normalen Schienen, auf dafür speziell gebauten Teststrecken.

An dieser Stelle kommt die Frage nach dem Warum auf, weswegen in aller Welt Magnetbahnen
entwickelt werden. Es hat sich durch die Effizienz beim Einsatz von Magnetbahntechnologien  ge-
zeigt, daß sie denen von Rad und Schiene durch ihre Berührungsfreiheit haushoch überlegen sind.
Da wo die Möglichkeiten von Rad und Schiene zu Ende sind, fangen sie bei der Magnetbahn an.
Zu einem ist bei der Magnetbahn erheblich weniger Verschleiß zu verzeichnen, die zeitlichen Inter-
valle von Sicherheitsinspektionen größer, der Energieverbrauch geringer,  die durchschnittlichen
Reisegeschwindigkeiten  auch  für  den  Transport  von  Containern  und  Gütern  erheblich  größer.
Ebenfalls  ist  ein ökologischer  Vorteil  für unsere Natur,  durch die vielseitigen Möglichkeiten der
Trassierung und erheblich bessere Anpassung an die Gegebenheiten des Geländes durch Auf-
ständerung oder auch im Bodennahbereich gegenüber der Rad und Schienentechnologie von Vor-
teil, auf denen eine Magnetbahn errichtet werden soll. Wir haben bessere Parameter in der Stei-
gungsfähigkeit bei der Magnetbahn bis zu 10%, die Bohrung von aufwendigen Tunneln erübrigt.
Auch ermittelte man bei der Magnetbahn geringere Schallemissionen in allen Geschwindigkeitsbe-
reichen.

Trotz all dieser Bemühungen aus aller Welt Magnetbahnen zu entwickeln, während in Deutschland
Magnetbahnprojekte reihenweise gestoppt wurden, ist es erfreulich, daß auch in Deutschland mit
dem SupraTrans die Entwicklung der Magnetbahnen im Leibniz-Institut für Festkörper- und Werk-
stoffforschung (IFW) in Dresden auf einer revolutionären Weise weiter geht. Auf der Grundlage von
Hochtemperatur-Supraleitern werden Fahrzeuge durch Permanentmagnete (natürliche Magneten
ohne Zufuhr von elektrischer Energie) zum Schweben gebracht. Diese Supraleiter sind keramische
Elemente, die bereits durch Abkühlung durch flüssigen Stickstoff mit einer Temperatur von minus
196 Grad supraleitend werden. Auch hierüber hielt der Entwicklungsleiter des SupraTrans, Herr
Professor Dr. Ludwig Schultz aus Dresden, ein Referat.
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Außerhalb Europas sind mehrere Magnetbahnsysteme im Einsatz oder werden getestet: 
in Japan, China, Südkorea und Brasilien (Fotos mitte/rechts: KIMM, COPPE/UFRJ)



Am Samstag den 24 September fand im Rahmen der Konferenz, eine Abendfahrt mit einem Schiff
auf der Spree statt, mit einem wohlschmeckendem Dinner, an dem sich alle Teilnehmer erfreuten.

Am Folgetag der internationalen Maglev-Konferenz, am 26.09.2016 fand eine technische Exkursi-
on mit einem Reisebus nach Dresden zur SupraTrans-Fahrversuchsanlage statt, an der sich ein
beachtlicher Teil der internationalen Konferenzteilnehmer beteiligte.   

Horst Severin Halver. Michael Dittmer Kiel.
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Historische Konzepte für Mehrzweck-Transportsysteme
Bereits in den 1970er Jahren wuchs die Erkenntnis, daß das zu erwartende Wirtschaftswachstum und
die daraus resultierende Nachfrage nach dem Transport von Personen und Gütern die klassischen
Transportsysteme wie Binnenschiff, Eisenbahn und Kraftfahrzeug auch beim Ausbau des Verkehrs-
netzes an ihre Grenzen führen wird. Nach Antworten auf die daraus resultierenden Fragen wurden
in (West-)Deutschland z.B. durch die vom Bundesministerium für Verkehr in Auftrag gegebene Pro-
jektstudie Hochleistungsschnellbahn gesucht über die in den Medien z.B. unter dem Titel “Zweiein-
halb Stunden bis München” (von Hamburg aus) berichtet wurde [1]. Aber auch das Institut für För-
dertechnik an der Technischen Hochschule Karlsruhe unter der Leitung von Prof. Dr.-Ing. E. h. Erich
Bahke setzte sich mit den abzuzeichnenden Problemen auseinander. 
Bahke veröffentlichte 1972 ein denkwürdiges Buch mit dem Titel “Transportsysteme heute und mor-
gen”, in welchen mit der damaligen Technik realisierbare Zukunftsmodelle vorgestellt wurden, um
für Entscheidungsträger, Techniker und Verkehrsteilnehmer eine Diskussionsgrundlage zur Verfügung
zu stellen. In dem Buch geht er zunächst auf die Methodik zur Ermittlung der Trendentwicklung zu-
künftiger Transportnachfrage sowie deren Bewältigung ein und zeigt physikalische und wirtschaftli -
che Grenzen der klassischen Verkehrsmittel auf. Anschließend wird ein Überblick neuartiger Trans-
portsysteme sowie deren Möglichkeiten zukünftiger Entwicklung sowie der aktuelle Stand der Ent-
wicklung in unterschiedlichen Ländern gegeben.
Für Transportstraßen der Zukunft sieht Bahke einen Entwicklungstrend von den klassischen Transport-
systemen für den Personen und Güterverkehr weg hin hin zum kombinierten Transport und zu mo-
dernen Steigfördersystemen. “Aber jedes Transportsystem – Binnenschiffahrt, Schiene, Pipeline und
Bandstraße – hat seine spezifischen Vor- und Nachteile, so daß strenggenommen für jede Transport-
aufgabe nur  ein spezielles  Transportsystem optimal  sein kann.  Bei  wohl  abgewogenen Verwen-
dungsbedingungen […] werden sich aber nur solche Systeme bewähren, die alle wesentlichen Vor-
teile einer ausbaufähigen und universell  einsetzbaren Transportstraße verbinden” [2].  Bahke stellt
die Frage, warum die in seinem Buch vorgestellten Transportsysteme – u.a. Aérotrain, Transrapid
und Rohrbahnen –, wenn sie zum Einsatz kommen würden, auf unterschiedlichen Fahrwegen reali -
siert werden müssen, oder ob man besser nach einer Lösung für ein Gesamtsystem suchen sollte.
Seine Antwort darauf ist der Entwurf der Mehrzwecke-Materialbahn, welche optimale Transport-
möglichkeiten für alle Güter schaffen soll (Abb. 1).

Zur  Verringerung des  Flächenverbrauchs  verläuft  diese Mehrzwecke-Materialbahn ausschließlich
aufgeständert mit einem Haupttragrohr mit 3,5m Durchmesser mitten auf dem Tragwerk, in welches
sich je nach Bedarf unterschiedliche Beförderungsmittel, z.B. ein Gurtband für Trockenmassengut-
transporte,  Kabelstränge,  Rohrleitungen oder  ein  Rohrpostsystem unterbringen lassen.  Links  und
rechts unterhalb des Haupttragrohres lassen sich in Abhängigkeit von den Anwendungsfällen Hän-
gebahnen für 40 Fuß breite und hohe Container und/oder Schlauchbandförderer (pipe conveyor)
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Abb. 1: Multipurpose material railway from Prof. Bahke 

(taken from same book as [2])



anbringen. Die Mehrzwecke Materialbahn ist so konzipiert, daß die Container-Hängebahn zunächst
mit  konventionellen Rotationsmotor-Antrieb und später mit  relativ geringem Umrüstungsaufwand
auf Linearmotor-Antrieb umgestellt werden kann.
Während bei der Mehrzwecke-Materialbahn weitere Güter hängend unterhalb des Haupttragrohrs
transportiert werden, bezeichnet Bahke die Erweiterung dieses Transportsystems auf den Personen-
transport als Integralbahn. Abb. 2 zeigt eine Bildmontage einer Integralbahn entlang einer Auto-
bahn:

Hierbei sind auf oberen Führungsschienen Transporteinheiten mit  Personenkabinen als Schwebe-
bahn auf Luftkissen oder Magnetkissen vorgesehen. Abb. 3 zeigt den Querschnitt einer Integral -
bahn.

Eine Zuglaufverfolgung und Zuglenkung sowie automatisierter Fahrbetrieb - wie heutzutage z.B. bei
der U-Bahn in Nürnberg zur Realität geworden – ist Bestandteil des Entwurfs. Bahke leitet aus der Er-
mittlung der Transportkosten verschiedener Massenguttransportmittel  bei der “Anpassung des je-
weiligen Fördermittels [...] an die entsprechend zu fördernden Güter, Transportwege und Förder-
leistungen” eine technisch-wirtschaftliche Überlegenheit der Integralbahn ab [3]. Dabei bleiben die
Transportkosten für den Personentransport allerdings unberücksichtigt. 
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Abb. 2: Image compositing of integral railway along a motorway

Abb. 3: Cross-section of the integral railway



In Abb. 4 stellt Bahke die Abhängigkeit der errechneten Transportkosten verschiedener Massengut-
transportmittel (Preisstand: 1972) von deren Förderleistung dar.
Zugleich warnt Bahke: “In letzter Zeit wurde spektakulär über neue Personen-Schnellverkehrssyste-
me berichtet, die unseren eigentlichen Hauptprobleme im urbanen und interurbanen Personenver-
kehr und insbesondere im Güterfernverkehr überschatten und falsche Vorstellungen von der Ge-
samtentwicklung der Transporttechnik erwecken könnten” [4]. Er hält es daher für wichtig, z.B. an-
hand eines Integralbahnprojektes die Zusammenführung möglicher Transportsysteme für einzelne
repräsentative Ballungszentren zu  planen und Kennzahlen  aus der  Simulation  vorhandener  Ver-
kehrsdaten zu ermitteln.
Als Anwendungsszenario sieht Bahke die Stärkung der westdeutschen Häfen gegenüber den Häfen
der Benelux-Ländern, um die Materialströme vom und in das Ruhrgebiet zu leiten. 

Abb. 5 stellt  eine vorgeschlagene neue Anordnung der norddeutschen Verkehrsräume dar. Der
Norden Deutschlands wurde in der Vor- und Nachkriegszeit weniger verkehrlich erschlossen als der
Süden. Die Regierungen sahen weniger Notwendigkeit hierfür, da die Bevölkerungsdichte sich dort
unterdurchschnittlich entwickelte. Bahke sieht es als volkswirtschaftlich unklug an, den Status-Quo
zu belassen und sieht als “Antwort auf die Herausforderung der Beneluxhäfen im Wettstreit um den
Europahafen” die “Konzentrierung der Küstenhäfen” in Abb. 5 und “während die Nordseehäfen
durch die Integralbahn zu einem Hafenpool zusammenwachsen sollen, wird eine moderne Schnell-
bahn die Städtekomplexe Kiel, Hamburg und Bremen enger zusammenrücken lassen und die Pas-
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Abb. 4: Costs of different bulk cargo transportation depending on
conveying capacity

Abb. 5: Schematic view of new traffic arrangement for German coast
region



sagiere mit einer Geschwindigkeit von 500 km/h in einer knappen Stunde zum Rhein-Main-Gebiet
befördern.” [5]
Gegenwärtig hat sich die Freie und Hansestadt Hamburg wirtschaftlich hervorragend entwickelt, so
daß sie in nicht mehr allzulanger Zeit schnell genug mit Gütern beliefert werden kann. Aus diesem
Grunde wurde die sogenannte Elbvertiefung vom Hamburger Senat beschlossen. Da dies ökolo-
gisch nicht unumstritten ist,  besteht die Gefahr, daß Gerichte dieses Vorhaben stoppen und lei-
stungsfähige Transportstraßen nach Hamburg erforderlich werden. 

Referenzen
[1] Fonk, K.H. (1970): 2½ Stunden bis München, Landeszeitung (Lüneburg) 26/1970 31.01.1970
[2] Bahke, Erich (1973): Transportsysteme heute und morgen, p.147
[3,4] Bahke, Erich (1973): Transportsysteme heute und morgen, p.154
[5] Bahke, Erich (1973): Transportsysteme heute und morgen, p.155-171
Dittmer,  Michael,  Dipl.-Math.  (Correspondence Author).  Vize  Chairman GFM-eV,  Kiel,  Germany.
mdittmer@gfm-magnetbahn.org

Dieser Beitrag war ursprünglich geplant als einleitender historischer Teil eines Fachartikels über die
Vielzweck-Trasse von unserem Mitglied Walter Back für die Maglev-Konferenz in Berlin. Der vollstän-
dige Artikel konnte jedoch aus Zeitgründen nicht rechtzeitig fertiggestellt und übersetzt werden. 
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Modell eines neuen Mehrzweck-Transportsystems (Vielzweck-Trasse VzT 6) von Walter Back,
ausgestellt im Future Mobility Park auf der Innotrans 2016 in Berlin (Foto: Dittmer)

mailto:mdittmer@gfm-magnetbahn.org
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Magnetschwebesysteme (wie) zum Anfassen
Dittmer, Michae  (GFMMee))

Sch agwörter: 
Magnetschwebebahn, 3D-Stereoskopie, Transrapid, SupraTrans, Urban Maglev, Open Source

Zusammenfassung 
Diese  Multiedia-Präsentaton  zeigt  Magnetschwebesysteie  (Transrapid  TR09,  SupraTransn  während  ihres
Betriebs  auf  Versuchsstrecken  in  3D  Stereo.  Während  der  Präsentaton  werden  geeignete  3D-Brillen
ausgehändigt.  Die  Präsentaton  ist  konzipiert  als  ein  Gegenstück  zu  den zahlreichen  wissenschaflichen  und
technisch hochqualifzierten Fachvorträgen als Pause zwischen ihnen. 

1. Einführung
Stereoskopisches  Sehen  (Stereopsisn  beschreibt  die  Fähigkeit  von  Menschen  und  verschiedenen  Tieren
Eindrücke  von  Tiefe  und 3-diiensionaler  Struktur  aus  visueller  Inforiaton von  zwei  Augen  an geringfügig
unterschiedlicher Positon zu erhalten. Sie eriöglicht uns zu realisieren, daß Dinge in unserer Welt plastsch wie
“zui Anfassen” und nicht fach sind, wie dies durch den Blick durch ein Auge den Eindruck erwecken würde.
Stereopsis ist bereits seit vielen Jahren angewendet worden in Forschungsinsttuten sowie der Luf-/Rauifahrt-
und Autoiobilindustrie zur Visualisierung und Erlangung von besserei Verständnis koiplexer Strukturen wie
organischen Molekülen und High-Tech-CAD-Modellen. Inzwischen sind 3D-stereofähige Ausgabegeräte wie 3D-
Fernseher, Spielkonsolen und Beaier auf den Markt gebracht worden, so daß auch Schulen die Stereoskopie für
eine verbesserte Lernerfahrung bei Schülern nutzen können.
Wissenschafliche  Forschungen  haben  gezeigt,  daß  das  Betrachten  von  3D-Bildern  oder  -Videos  einen
nachhaltgeren Eindruck hinterläßt, als wenn sie in 2D zur Verfügung gestellt werden. Der Neurowissenschafler
und Experte für digitale Bildgestaltung,  Dr. Barry Sandrew, sieht  3D-Stereo-Videos als geeignetes Mitel,  ui
ökologische Intelligenz (oder Wahrnehiungn zu bewerben und unterstreicht,  daß diese die “Leinwand in ein
exquisit  geöfnetes  Fenster,  welches  iit  einei  Innenbereich  und  einei  Außenbereich  die  ganze  Bühne
uihüllt”, transforiiert und welches den Efekt hat, daß “der Raui vor und hinter der Leinwand ein integraler
Teil der Geschichte und der Botschaf wird” [1].
In einei Ausblick wird darauf hingewiesen, daß dieser Efekt verstärkt werden kann durch das Hinzufügen einer
interaktven  Koiponente  bei  Präsentatonen  von  3D-Bildiaterial,  so  wie  diese  ii  Schulbereich  in  einei
“Cyberclassrooi”  (CCn  ihre  Anwendung  fndet.  Sie  kann  des  Lernen  in  den  MINT-Fächern  (Matheiatk,
Inforiatk, Naturwissenschafen und Technik verbessern. Dies wird in [2] näher erläutert. 
Die  Präsentaton  von Magnetschwebesysteien fördert  eine ökologische Wahrnehiung,  weil  diese  Systeie
einen  nachhaltgen,  berührungsfreien  Verkehr  durch  Redukton  von  Uiweltbelastungen  und  der
Verschwendung  von  Bodenschätzen  aufgrund  der  Erneuerung  von  verschlissenen  Materials.  Die  auf  der
Konferenz gezeigten  Videos  zeigen  einige  diese  Systeie ii Betrieb und werden in den folgenden  Kapiteln
beschrieben.

2. Eine Rundfahrt im Transrapid TR09 
Der  Transrapid  TR09  ist  das  neuste  und  derzeit  letzte  Magnetbahnfahrzeug,  welches  erfolgreich  auf  der
Transrapid-Versuchsanlage  Eisland  (TVEn  in  Lathen  getestet  worden  ist.  Er  war  für  die  Nutzung  auf  einer
schnellen  Anbindung  des  Münchner  Flughafens  iit  der  Innenstadt  entwickelt  worden – ii Gegensatz  zui
Model-Vorgänger TR08, der für Fernreisen konzipiert war. Die Eigenschafen des Modells TR09 waren Theia
verschiedener Vorträge auf früheren Maglev-Konferenzen (z.B. [3]n. 
Die erste Sekton des TR09 wurde ai 19.04.2007 ausgeliefert und die anderen zwei Sektonen innerhalb der
darauf folgenden Woche. Jedoch dauerte es anschließend länger als ein Jahr, bis die Betriebserlaubnis von dei
niedersächsischen Landesait für Verkehr für den Start des Testbetriebs ai 3.07.2008 vorlag, weil ein neues
Sicherheitskonzept  erstellt  werden  iußte.  Einen  Monat  später,  ai  4.  August,  begannen  Testahrten  ohne
Fahrgäste iit dei Ziel, die Zulassung für alle technischen Koiponenten zu erhalten. Schließlich wurde ii Mai
des Folgejahres der Personentransport erlaubt, aber anders als bei den Modellen TR06, TR07, und TR08 nicht für
alle  Besucher  der  TVE.  Dieses  Privileg  war  ausschließlich  für  Mitglieder  von  Geschäfs-Delegatonen  für
Veriarktungszwecke oder für Gruppen von Fachexperten reserviert. 
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Eine Geschäfs-Delegaton aus der Schweiz, die die SwissRapide-Initatve basierend auf Transrapid-Technologie
unterstützte,  war  ai  29.05.2009  die  erste  Personengruppe,  die  an  einer  Fahrt  ii  neuen  Transrapid  TR09
teilnahi. Sieben Tage später konnte sich eine Fachexpertengruppe, organisiert von Prof. Dr. Johannes Klühspies,
einen  Eindruck  von  den  Vorteilen  der  Magnetschwebetechnologie  während  der  Fahrt  in  dei  Fahrzeug
verschafen. Als Angestellter eines Unternehiens, welches zur deutschen Bahnbranche gehört, hate der Autor
die Gelegenheit,  sich  dieser  Gruppe anzuschließen.  Einige Szenen dieses Videos wurden an diesei Tag iit
einei  Paar  von  Digitalkaieras  gedreht  und  sind  soiit  Originalaufnahien.  Einige  andere  Szenen,  wie  die
Geschwindigkeitsanzeige ii Betrieb, wurden künstlich beii Post-Processing des Videos erzeugt, weil es keine
Gelegenheit gab, später noch einial iitzufahren. Die ersten Szenen, wurden iit einei Paar von Fotokaieras
gedreht (Panasonic Luiix LX3n in 2x720p Aufösung. Eine Kaierahalterung für zwei Canon Legria HF S21 iit
einer geieinsaien Fernsteuerung für spätere Szenen in 2x1080i wurde zusaiiengebaut (Abbildung 1n. 

Ai 28.11.2011 fand die letzte  Fahrt  des Transrapid  TR09 iit  einer  Delegaton von Beratern von Tenerifas
Inselpräsidenten Ricardo Melchior Navarro stat. Danach wurde das Fahrzeug außer Betrieb genoiien und
verblieb  bis  heute  in  diesei  Zustand.  Inzwischen  wurde  der  Lineariotor  entlang  des  Fahrwegs  der
Versuchsstrecke enternt.
Das Video verfolgt den Zweck, den Betrachter daran zu erinnern, daß Deutschland den ersten Personentransport
iit einei sehr uiweltreundlichen Verkehrsiitel realisiert hat. Er wurde zuerst angewendet ii Juni 1979 auf
der  Internatonalen Verkehrsausstellung in Haiburg und später  auf  der  TVE.  Der  Betrieb des  Transrapid  in
Deutschland  wurde  beendet  aus  Gründen,  die  jeglicher  vernünfigen  technischen  und  ökologischen
Arguientaton entbehren. 
Das  Video  ist  das  erste  und  einzige  3D-Stereo-Video  in  High  Defniton  über  die  Transrapid-Technologie  in
Deutschland.  Es  ist  Detlev  Schubsky (1953-2006n  gewidiet.  Er  wurde eines der Opfer des Transrapid-TR08-
Unglücks, dessen Ursache nicht in der Magnetbahntechnologie lag. Dieses ereignete sich genau 10 Jahre vor
dieser Maglev-Konferenz und eine Woche, nachdei er sich auf der Maglev 2006 in Dresden an einer Poster-
Session  beteiligt  hate.  Er  hate den Spitznaien “Mr.  Transrapid”  und die  Fähigkeit,  vielen  Tausenden  von
Fahrgästen  ii Transrapid  TR07 und TR08 sowohl  die Magnetschwebetechnologie  zu  erklären als  auch gute
politsche Arguiente für deren Einsatz zu liefern. Dies ließ die Besucher der TVE noch etwas iehr Faszinaton
über den Transrapid eipfnden. Aufgrund dieser Widiung sind Originalsätze während der TR09-Fahrt von ihi
zu  hören,  selbst  wenn  es  ihi  nicht  iehr  vergönnt  war,  den  Fahrbetrieb  in  der  nächsten  Generaton  der
Magnetbahntechnologie zu deionstrieren. 
Nachdei die TVE für den Transrapid-Testbetrieb geschlossen wurde, gründete die Betreibergesellschaf IABG
(Industrieanlagen Betriebsgesellschaf ibHn eine Tochtergesellschaf naiens INTIS (Integrated Infrastructure
Solutonsn,  welche  ungefähr  ein  Dritel  der  hochqualifzierten  Belegschaf und  daiit  die  technologische
Koipetenz  in  der  Region  erhalten  konnte.  Die  Transrapid-Technologie  hate  zwei  Spin-Of-Efekte  auf  dei
Gebiet der Elektroiobilität erzeugt. 
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Abb. 1: Transrapid TR09 vor der Stereo-Kamerahalterung (Foto: GFM-eV).



Der erste ist die berührungsfreie Stroieinspeisung (Inductve Power Supply, siehe [4]n, welche eine drahtlose
Energieübertragung voi Fahrweg in das Fahrzeug eriöglicht. Der zweite Spin-Of-Efekt ist eine Anpassung der
Einschaltung der Fahrwegiotorabschnite (Stator Secton Switching,  siehe [5]n,  welche nur die Bereiche des
Fahrwegs iit Stroi versorgt,  in welchen sich ein Fahrzeug befndet. Beide zusaiien bilden die Grundlage
eines Forschungsprojekts  auf  dei Gebiet  der dynaiischen drahtlosen Stroiübertragung (Dynaiic Wireless
Power Transfer, DWPTn iit dei Naien „Wireless Power Road“, welches iit Hilfe des Bundesiinisteriui für
Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVIn ins Leben gerufen wurde [6].

Dabei kann ein Testahrzeug entlang einer 25i langen Teststrecke geschoben werden und an jeder aktuellen
Positon  30  kW  elektrische  Leistung  eipfangen,  die  an  15  Halogen-Strahlern  und  einei  Heiz-Eleient
verbraucht werden (Abbildung 2n. Diese Leistung reicht aus, ui einen PKW entlang einer Autobahn fahren zu
lassen. Ui das Aufaden von LKWs zu deionstrieren, könnten die Tests bis zu einer Übertragungsleitung von
200 kW bei Frequenzen bis zu 35 kHz erweitert werden. INTIS plant, das erste Produkt für zuiindest statonäres
berührungsfreies Laden ii koiienden Jahr auf den Markt zu bringen [7] und ist aufgelistet als ein iöglicher
Versorger von Ladetechnologien in der Machbarkeitsstudie für die Stroiversorgung von Elektrofahrzeugen auf
Englands Haupternverkehrsstraßen [8].
Während die Weiterentwicklung der Transrapid-Technologie derzeit ausgesetzt ist, entwickelt sich die Spin-Of-
Technologie sehr agil. 

3. SupraTranseFMahrversuchsan age in Dresden 
Seit  2004  laufen  Versuche  zui  Transport  von  Personen  iit  Hilfe  einer  neuen  Fori  der
Magnetschwebetechnologie.
Als ii Jahre 1911 der Niederländer Heike Kaierlingh Onnes an der Universität von Leiden das Phänoien der
Supraleitähigkeit durch Abkühlung von Quecksilber iit füssigei Heliui auf -269 Grad entdeckte, ahnte ian
noch nichts von den Anwendungsiöglichkeiten, die 100 Jahre später an dei Leibniz-Insttut für Festkörper- und
Werkstofforschung (IFWn in Dresden untersucht werden

• Windgeneratoren, 
• Aufzüge und 
• Magnetbahnen

Diese sind iöglich durch die Entdeckung von Hochteiperatur-Supraleiter, die aus keraiischen Material sind
und in den vergangenen 30 Jahren entdeckt wurden. 
Das  Video  zeigt  sowohl  das  Magnetschwebe-Anwendungsfahrzeug  SupraTrans  I  –  vorgeführt  während  der
Maglev-2006-Konferenz – als auch dessen Nachfolger SupraTrans II. Es zeigt ebenfalls die Abkühlungs-Prozedur
der Kryostaten iit füssigei Stckstof und eine Fahrt entlang der 80i langen runden Teststrecke in Dresden-
Niedersedlitz [9], die seit dei 8.02.2011 in Betrieb ist. Fast drei Jahre später, ai 27.01.2014 wurde eine Weiche
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Abb. 2: Transrapid TR09 hinter seinen Spin-ofs: 
Die Teststrecke zum Projekt „Wireless Power Road“ (Foto: GFM-eV).



in die Teststrecke eingefügt. Mit dieser Weiche ist der Nachweis erbracht worden, daß der iagnetsche Fahrweg
verzweigt werden kann und nicht nur aus einei einzelnen Rundkurs oder einer abzweigungsfreien Verbindung
zwischen zwei Endpunkten besteht.

Die  Mehrzahl  der  Videoszenen  wurden aufgenoiien iit  Hilfe  eines  Sony  HDR-TD10 Caicorders iit  zwei
Objektven. Für Nahaufnahien wurde ein Sony HDR-TD20 Caicorder iit einer geringeren Stereobasis (2  cin
verwendet (Abbildung 3n. Diese entspricht einei Dritel der Distanz zwischen einei linken und einei rechten
ienschlichen Auge und erlaubt die Aufnahie von Objekten innerhalb eines Abstandsbereichs von 30 ci bis 5
Meter iit einei guten 3D-Efekt. 
Ii Jahr 2015 wurde die SupraTrans-Versuchsanlage iit einer 4,4%-Steigungsstrecke, genannt „Bowl“ und einei
Sprungeleient iit Steigungen von bis zu 25% versehen. Ihr Zweck waren Vorversuche zu einei Werbevideo
iit Fahrten auf einei Hoverboard. In Zusaiienarbeit iit dei japanischen Fahrzeugbauer Lexus wurde ein
Einzelstück eines Skateboards iit einei Tank für füssigei Stckstof (Low-Profle-Kryostatn zur Abkühlung des
Supraleiters hergestellt. Nach erfolgreichen Tests auf der iodifzierten Versuchsstrecke iit einei qualifziertei
Hoverboard-Fahrer  wurde  die  Versuchsanlage  ii  Mai  2015  für  drei  Monate  nach  Cubelles  bei  Barcelona
transportert.  Die  fnalen  Test  fanden  dort  stat,  bevor  die  Perianentiagnete  in  dei  Skatepark  iit  der
Skatepark-Oberfäche  überdeckelt  wurden.  Anschließend  konnte  das  Video  gedreht  werden.  Nach  dessen
Vollendung wurde die Anlage wieder nach Dresden zurückgebracht. Die „Bowl“-Steigungsstrecke blieb erhalten,
ui dort Besuchern die Steigfähigkeit des Fahrzeugs zu deionstrieren. 

4. Go Green, Go Mag ev! 
“Go Green, Go Maglev!” war der Slogan der Maglev-2011-Konference in Daejon, Süd-Korea.
Das Video zeigt einige Iipressionen dieser Konferenz und der folgenden technischen Tour zui Korea Insttute
of Machinery and Materials (KIMMn, wo die Konferenz-Besucher die Gelegenheit haten, an einer Fahrt in Süd-
Koreas Urban Maglev auf einer 1.3 ki langen Teststrecke teilzunehien. 
Der neue den Besuchern vorzuführende Maglev-Zugverband besteht aus Doppeltriebwagen-Fahrzeugen. Seine
“frontale Gestalt wurde entworfen, die Fori von Koreas traditonelle Seladon-Keraiik zu iiiteren” [11]. Dieser
Prototyp wurde ii KIMM getestet bis 2013 [12]. Der Bau der 6.1 ki langen Deionstratonsstrecke von Seoul
zui Incheon  Internatonal  Airport  wurde Ende 2012 beendet.  Testbetrieb  und Zulassungsverfahren wurden
2014  abgeschlossen.  Für  den  Fahrbetrieb  2015  wurden  34.000  Fahrgäste  pro  Tag  erwartet.  Die
Deionstratonsstrecke wird zu einer Anwendungsstrecke iit einer Länge von 57 ki erweitert. 
Die Inbetriebnahie einer weiteren Magnetbahnstrecke in Daejon ist Anfang 2019 geplant.
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Abb. 3: Nahaufnahme der magnetschen Kufen mit kleiner Stereobasis (Foto: GFM-eV).



Abbildung  4  zeigt  Dreharbeiten  ai  Fahrweg  der  Teststrecke  iit  der  Kaierahalterung.  Anders  als  beii
Transrapid-Fahrweg sind keine Lineariotor-Wicklungen, jedoch eine elektrische Stroischiene zu erkennen, da
das Fahrzeug durch einen Kurzstator angetrieben wird (der Lineariotor befndet sich ii Fahrzeugn. 

5. Unsere Zie e 
Wie ii ersten Kapitel ausgeführt, kann das Präsenteren von Magnetschwebesysteien ii Betrieb uns dabei
helfen,  eine  ökologische  Wahrnehiung  zu  fördern.  Die  “Gesellschaf zur  Förderung  der
Magnetschwebetechnologie  (Transrapidn  e.V.”  (GFM-eVn  wurde  ai  9.06.2000  als  eine  geieinnützige
Organisaton  gegründet.  Ihr  Ziel  ist  es,  Vorbehalte  gegenüber  verschiedenen  Magnetschwebetechnologien
abzubauen und wurde inspiriert durch die Arbeit der früheren Bürgerinitatve “Pro Transrapid” in Perleberg
(Brandenburgn,  die  uns  gestatete,  diesen  Naien unter  weiteren  in  unser  Internet-Präsenz  (u.a.  www.pro-
transrapid.orgn  zu  verwenden.  Dank  der  Auflärungsarbeit  der  Bürgerinitatve  fand  die  geplante
Transrapidstrecke  Haiburg-Berlin  hohe  Akzeptanz:  Eine  Petton  für  ein  Referendui  gegen  die
Magnetschnellbahn, initiert von den Grünen, den Linken (PDSn und verschiedene Uiweltverbänden konnte für
Brandenburg ai 3.03.1998 iangels Mehrheit ofziell für gescheitert erklärt werden. Unter unseren Mitglieder
sind aktuell bzw. waren früher Ingenieure und Politker (selbst von den Grünenn. 
Mit Hilfe von Diskussionen iit Mitgliedern der Bürgerschaf der Freien und Hansestadt Haiburg initierten wir
eine Senats-Debate ai 18.01.2006 ui 21:33h über einen geieinsaien Antrag der CDU- und SPD-Frakton
(“Drucksache 3472”n. Der parteiübergreifend iehrheitlich beschlossene Antrag an den Senat forderte, darauf
hinzuwirken, daß die ii Koalitonsvertrag der neuen Bundesregierung beschriebene Transrapid-Referenzstrecke
unter  Einbeziehung  Haiburgs  realisiert  und  erbaut  wird.  Daraufin  startete  Haiburg  eine  Initatve  zur
Vollendung  einer  solchen  Strecke  nach  Aisterdai  iit  Unterstützung  des  Bundes,  der  sich  die  anderen
norddeutschen Bundesländer anschlossen. Jedoch lehnten Vertreter der Bundesregierung dies ab. 
Ai  14.06.2007  wurden  wir  eingeladen,  unsere  Vision  eines  Europäischen  Transrapid-Netzes  in  der
Generaldirekton für Verkehr und Energie (DG TRENn zu präsenteren. Für unsere Arguientaton waren Videos
stets sehr hilfreich. Für internatonale Anwendungen produzierten wir ein “unabhängiges” (d.h. nicht von der
Systeiindustrie gesponsertesn Werbevideo für Magnetschnellbahnen in vier Sprachen.
Abbildung 5 zeigt die unterschiedlichen Titelbeschrifungen der Sprachfassungen des Videos. Die Freidsprachen
wurden gewählt aufgrund vorhandenen Interesses an Magnetschnellbahnverbindungen auf der spanischen Insel
Tenerifa, zwischen Antalya und Alanya (Türkein und schließlich in England und den USA. Teile der türkischen
Version wurden in der türkischen Wikipedia [13] veröfentlicht, wo ein geringes Risiko bestand, daß das Video
von Mitgliedern gegensätzlicher Interessengruppen aus dei Artkel gelöscht wird.
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Abb. 4: Auf technischer Tour zur 1.3 km langen Teststrecke im KIMM 
(Foto: Prof. Wang, Chengdu, China).

http://www.pro-transrapid.org/
http://www.pro-transrapid.org/


Abbildung 6 zeigt die Präsentaton des türkischen Videos ii Hauptquarter der Türkischen Staatsbahn (TCDDn ai
14.05.2010, ui für eine Transrapid-Verbindung in der Tourisiusregion zwischen Antalya und Alanya zu werben.

Wir wurden Lothar Albrecht begleitet, der Geschäfsführer der Fag-Eia Verkehrs- und Systeitechnik GibH &
Co.KG war. Er stand an der Spitze eines Verbandes von 30 Betrieben des Elektroiaschinenbauer-Handwerks aus
Berlin,  Brandenburg,  Mecklenburg-Vorpoiiern,  Haiburg  und  Schleswig-Holstein  entlang  der  geplanten
Transrapidstrecke  Haiburg-Berlin  iit  dei  daialigen  Ziel,  als  Generalunternehier  für  die  Installaton  der
Langstatoren und der Energieversorgung entlang der Strecke aufzutreten. Er hate ein Konzept entwickelt für die
Ausbildung  einheiiischer  Fachkräfe seitens  der  Gesellschaf ii Falle  einer  Realisierung  dieser  Strecke,  ui
Lineariotor-Wicklungen  zu  installieren,  sowie  ein  weiteres  über  die  Stroiversorgung  aus  erneuerbaren
Energien. 
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Abb. 5: Ein Werbevideo in Deutsch, Spanisch, Türkisch und Englisch (Screenshots: GFM-eV).

Abb. 6: Werbung für den Transrapid im TCDD Hauptquarter in Ankara (Foto: GFM-eV).



Als  wir  iit  der  Produkton  von  Transrapid-Videos  ii  Jahr  2004  begannen,  wurden  TV-Sendungen  noch  in
Standard-Aufösung übertragen, während in den USA und Japan HDTV bereits eingeführt war. Mit Hilfe eines
iiporterten Caicorders aus Japan konnten wir von Anfang an unsere Szenen in High-Defniton-Video drehen.
Jederiann, der dieses erste High-Defniton-Video über den Transrapid in Lathen auf einei Notebook iit einei
geeigneten  Display  betrachtete,  war  beeindruckt  von  den  Details  in  den  Bildern.  Die  Strategie  war,  die
Faszinaton über die die Magnetschwebetechnologie iit der Faszinaton über das hochaufösende Fernsehen zu
koppeln durch Bereitstellen von Inhalt über ein uiweltreundliches Verkehrsiitel an jeden der den Start von
HDTV in Europa sehnsüchtg erwartete. 
Die Produkton von Videos in 3D-Stereo über Magnetschwebetechnologie war die logische Konsequenz dessen.
Alle Videos sind lizenziert unter einer Creatve-Coiions-Lizenz und auf ofene Weise verfügbar ii Internet. Das
heißt, sie verwenden patent-freie Audio- und Video-Codecs (Vorbis/VP8n und sind eingebetet in einen WEBM-
Container.  Daher  sind die herunterladbar  ii Internet ohne das Risiko,  Lizenzgebühren für  Sofware-Patente
bezahlen zu iüssen, was nicht der Fall wäre, wenn sie MPEG-4-Codecs verwenden würden. Ferner wird das
WEBM-Container-Foriat von freier, quellofener Sofware unterstützt,  wie dei VLC Media Player oder dei
Bino 3D Player und auch dei Firefox-Browser und eriöglicht  eine platoriunabhängige Nutzung (d.h.  die
Videos können unter Linux, OS X, Android, iOS und Microsof Windows abgespielt werdenn. Der WEBM container
wurde iit speziellen Metadaten, wie dei Titel, dei Autor, Beschreibung und Lizenz-Inforiaton. Ein kleines
Datei-Patch-Prograii wurde entwickelt, ui dies zu eriöglichen (die Gründe sind unter [14] beschriebenn. 
Trotz allei konnten wir unsere Ziele in Deutschland nicht erreichen, weil die politschen Hürden höher gelegt
worden waren. Nichtsdestotrotz, arbeitet die Zeit für diese Technologie. Sie sollte iit Hilfe des Transrapid-3D-
Videos gegen das Vergessen bis zu besseren Tagen in Erinnerung gehalten werden.

6. Danksagungen 
The Produkton der genannten 2D- und später 3D-Videos war nur iit der Hilfe zahlreicher Personen iöglich. 
Der Autor iöchte seinen Dank an Gerhard Hugenberg, Jörg Metzner, Detlef Schubsky und Roian Hebbeliann
zui  Ausdruck  bringen  für  das  Geben  tefer  Einblicke  in  Test-Prozeduren  und  den  Fahrbetrieb  während
verschiedener  Besuche  der  Transrapid-Versuchsanlage  Eisland  (TVEn.  Er  bedankt  sich  für  die  Zuarbeit
verschiedener Mitglieder des Internatonal Maglev Board unter der Leitung von Prof. Johannes Klühspies, der ein
Review  der  “Beta-Version”  des  Transrapid  3D Video  durchführte,  und  ist  dankbar  für  die  Organisaton  der
Exkursion nach Lathen ai Tag der Fahrt iit dei Transrapid TR 09. 
Er  ist  auch  Dank  schuldig  an  Beatriz  Albornoz,  Hans  Jürgen  Böhi,  Eileen  und  Cebel  Kücükkaraca  für  das
Schreiben  und/oder  Sprechen  des  spanischen,  englischen  bzw.  türkischen  Textes  in  den  internatonalen
Versionen der Videos sowie Wulf Ruipel für das Sprechen des deutschen Textes.
Seine Dankbarkeit gebührt auch Prof. Ludwig Schultz und Dietiar Berger für die gebotenen Einblicke in die
SupraTrans II Fahrversuchsanlage in Dresden sowie viele weiteren Helferinnen und Helfer. 

Zusammenfassung
Die  Präsentatonen  der  Maglev-Videos  in  3D-Stereo  bieten  ein  Beispiel  dafür,  wie  eine  ökologische
Wahrnehiung  gefördert  werden  kann  iit  Hilfe  von  Verkehrssysteien,  welche  einen  nachhaltgen,
berührungsfreien Verkehr eriöglichen durch Redukton von Uiweltbelastungen und der Verschwendung von
Bodenschätzen aufgrund der Erneuerung von verschlissenen Materials. Von Anfang an der Aktvitäten wurden
Maglev-Videos iit neuen Produktonstechniken erstellt. Zukünfige Deionstratonen sollten realisiert werden
als 360-Grad-Produktonen und für beste Efekte, in 3D-Stereo als interaktves Lernspiel.
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Das Plakat war auf der Maglev-Konferenz in Berlin zu sehen (Gestaltung: Matthias Latteyer)
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Allianz Graue Panther Deutschland
Graue Panther                  Bundesverband
Bundesbeauftragter Transrapid u. Verkehr (BBT + V)
Dipl.-Ing. Robert Gellekum
rgellekuming-consult@t-online.de

Herr Bundesminister fiir Verkehr und digitale Infrastruktur
Alexander Dobrindt   
Invalidenstraße 44
10115 Berlin Unterschleißheim, 23.Sept. 2015

Projektfinanzierung für

Hermann Kemper Magnetschwebebahn Denkmal Lathen

Sehr geehrter Herr Minister,
noch sehen wir das Projekt als Gebilde eines Denkmales in 49762 Lathen vor uns
Doch bald kann es ein mißgebildeter Betonhaufen sein (siehe Anlage)

Ihnen, sehr geehrter Herr Minister, gab man mit Ihrem Amt die politische Kraft, ein
Projekt zu finanzieren, welches von deutscher Ingenieurtat bei zukünftigen Generationen 
Stolz hervorruft.

Aktivieren wir uns, bevor es zu spät ist.

Mit freundlichen Grüßen
Robert Gellekum(BBT+V) 

Abdruck an:

Landkreis Emsland
Untere Denkmalschutzbehörde
Orderniederung 1
49716 Meppen

Damen und Herren
Ratsmitglieder der Samtgemeinde Lathen
Große Straße 3
49762 Lathen
                                             Unterschleißheim, den 14. August 2015

Rettung des TVE (Transrapid Versuchszentrum Emsland) in D-49762 Lathen als

Hermann Kemper Magnetschwebebahn Denkmal Lathen

Sehr geehrte Damen und Herren,

führt man sich die Anfügung ''200.000 Tonnen Beton warten auf Abriß zu Gemüte,
so entsetzt einem die Situation, die sich uns in uns in Zukunft bietet, so man nichts tut.
Doch der Samtgemeinde Lathen sei zu wünschen, daß, wie die Burgen am Rhein,
bald das Hermann Kemper Magnetschwebebahn Denkmal Lathen auch ein
Anziehungspunkt für Touristen sein wird.
Aktivitäten, wie in meinen angefügten Schreiben gewünscht, sind sicher schon
geschehen.

Weiterhin viel Erfolg auf dem Weg zum Denkmal wünscht

Mit freundlichen Grüßen
Robert Gellekum(BBT+V) 

55



Allianz Graue Panther Deutschland
Graue Panther                  Bundesverband
Bundesbeauftragter Transrapid u. Verkehr (BBT + V)
Dipl.-Ing. Robert Gellekum
rgellekuming-consult@t-online.de

Herr
Bernhard Kemper
c/o Abellio GmbH
Friedrichstr. 69
10117 Berlin

Projektfinanzierung für

Hermann Kemper Magnetschwebebahn Lathen

Sehr geehrter Herr Kemper,

in  Assoziation  zu  Ihrem  Namen  glaube  ich,  daß  Sie  sich  einsetzen  für  ein
Industriedenkmal in Norddeutschland; denn Hermann Kemper erfand in den 30er Jahren
des 20 Jahrhundert die Magnetschwebebahn.  

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Ihrem Film über die Firma Kemper sah ich etliche der Damen und Herren, die mit ihrer
Entscheidung  dem  Transrapid  09  einen  Endruhestand  bei  der  Firma  mit  besonderen
Aufgaben zu betrauen. Haben Sie herzlichen Dank dafür.

Betrübnis kommt allerdings auf, wenn man den Verlauf der Magnetschwebebahn mit dem
Transrapid  als  Zug  betrachtet.  Gut,  daß  die  VR  China  den  Transrapid  als
Nahverkehrssystem  betreibt.  Ein  erster  und  Letzter  Export  aus  Deutschland.  Für  die
Gemeinschaft der Transrapidbefürworter und Magnetschwebebahnenhusiasten bedeutet
diese Situation des Kaufens von Ihrer Firma wie ein Geschenk zu Weihnachten; denn die
Möglichkeit des Verschrottens hätte es auch gegeben.

Die Anlagen der Anfügung sollen dem Betrachter, die positive Zeit für den Transrapid als
Ingenieurleistung aus Deutschland verdeutlichen, die Zeit für Arbeitsplätze und Export ist
nun  vorbei.  Die  Idee  eines  Museums  (siehe  Anl.  4),  geschrieben  auch  an  das
Verkehrsministerium, wurde nicht aufgegriffen. Lediglich der Flyer (s. Anl. 2) diente mit
seiner hohen Stückzahl der anerkennenden Kommunikation mit interessierten  Menschen
bei vielen Gelegenheiten.

Ein frohes Fest  zu Weihnachten 2016 und alles erdenklich Gute im persönlichen und
geschäftlichen Bereich 2017 wünscht

Robert Gellekum
BBT+V (Bundesbeauftragter Transrapid u. Verkehr) der Grauen Panther

Seite 1 von 1
Bankverbindung: AGP-Bundesverband, Sparkasse Trier, Konto 1044924, BLZ: 58550130

Homepage: www.allianz-graue-panther.de/
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Allianz Graue Panther Deutschland
Graue Panther                  Bundesverband
Bundesbeauftragter Transrapid u. Verkehr (BBT + V)
Dipl.-Ing. Robert Gellekum
rgellekuming-consult@t-online.de

Damen und Herren
Ratsmitglieder der Samtgemeinde Lathen
Große Straße 3
49762 Lathen

namentlich je besonders
Unterschleißheim. Den 21.03.2015

Rettung des TVE (Transrapid Versuchszentrum Emsland) in D-49762 Lathen

auch  in  diesem  Jahr  2015  brachte  die  GFM  (GESELLSCHAFT  ZUR  FÖRDERUNG  DER
MAGNETSCHWEBETECHNOLOGIE) ein Jahresheft für 2014 heraus. Auf Seite 55 plädiert man in
einem Bild für die Rettung des TVE.

Das Heft schicke ich dem Herrn Samtgemeindebürgermeister Weber zu, damit Sie alle den Inhalt
verinnerlichen können.

40  Millionen  €  sollen  bereitstehen  für  die  Abwicklung  des  TVE,  ein  europäisches  Desaster.
Denselben   Betrag  könnte   man  verwenden  für   die   Wiederaufrüstung  des   TVE,   eine
europäische Zukunftsvision.

Die Magnetschwebebahn (MSB) ist ein zukunftsorientiertes kommendes Verkehrssystem, das in
der VR China bereits als Nahverkehrssystem in Shanghai seinen grandiosen ersten Einsatz fand
und täglich seinen Einsatz findet.

Dem Vernehmen  nach  nimmt  man Mitte  2015  in  Japan  eine  1000  km lange  Magnetbahn  in
Betrieb. Freuen wir uns daran und mischen uns ein mit unserer MSB, eines der friedfertigsten
Techniken.

Außerdem  könnte  im  Jahre  2016  -  Maglev  soll  dann  nach  Deutschland  kommen  –  eine
Vorzeigeversion  der  Magnetbahn  europäischer   Machart   einem  internationalen  Publikum
vorgeführt werden.

Z. Zt. Iiegt der Transrapid 09 (TR09) auf der TVE in einer Halle wie ein gestrandeter Wal (s.Anl.). 

Kraft   Ihres  Amtes,   vom  Souverän  als  Mandat  zugeteilt,   werden  Sie  ihm  das  TVE
wiedergeben  als  Schwebestrecke.  Das  Emsland  bekommt  dann  wieder  seine  Attraktivität  für
Touristen wie andere Gegenden schon lange.

Mit freundlichen Grüßen
Robert Gellekum(BBT+V) 
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SupraTrans-Versuchsanlage mit neuer Steigungsstrecke

Vorabtests für einen Hoverboard-Prototyp

Auch im Jahr 2015 wurde die SupraTrans-Versuchsanlage um ein interessantes Element erweitert.
Nachdem ein Jahr zuvor eine Weiche in Betrieb ging, um nachzuweisen, daß z.B. Fahrzeuge bei
einer Anwendungsstrecke aus einem Abstell-Depot aus in einen Rundkurs einfahren können, ging
es jetzt um die Demonstration der Steigfähigkeit.
 
Das IFW-Dresden ([1]) und die Firma evico   GmbH   ([2]) hatten in einem 18-monatigem PR-Projekt
([3]) für den japanischen Autobauer Lexus, ein mit Supraleiter bestücktes Hoverboard entwickelt
und einen 200m langen Parcours zur Verfügung gestellt.  Mit derartigen Werbeaktionen möchte
sich  das  Unternehmen  als  besonders  innovativ  darstellen.  Es  war  bei  dieser  vierten  Aktion
inspiriert ([4]) von dem zweiten Teil der Science-Fiction-Filmtriologie „Zurück in die Zukunft“, laut
welchem sich am 21.Oktober 2015 viele Zeitgenossen auf schwebenden Skateboards bewegen
würden. Und es fand zwei Partner in Dresden, die diese Fiktion - zumindest teilweise - real werden
ließen.
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Aufbauten zur Simulation der Fahrwegelemente Sprungelement (oben, Foto: IFW Dresden) und
„Bowl“ (unten links, Foto: Dittmer) für das Lexus Hooverboard sowie Vorführung eines Videospots

(Bildmontage: Dittmer mit Screenshots aus Youtube-Videomaterial von Lexus). 
Die „Bowl“-Steigungsstrecke ist für den Publikumsbetrieb weiterhin vorhanden.

http://www.n-tv.de/technik/Lexus-baut-dampfendes-Hoverboard-article15366596.html
http://www.lexus-int.com/amazinginmotion/slide/
http://www.evico.de/
http://www.evico.de/
http://www.ifw-dresden.de/


 
Ab  Februar  2015  fanden  an  der  SupraTrans-Versuchsanlage  Vorversuche  zur  Errichtung  des
Skateparks statt, in welchem das Hoverboard später schweben sollte. Dieser sollte u.a. aus den
Fahrwegelementen „Bowl“, Sprungelement und Wasserbecken bestehen. Für die Simulation der
Bowl wurde die vordere Kurve bis zu einem Scheitelpunkt von 45cm angehoben, was bei einem
mittleren Radius von 6,5m ca. einer Längsneigung von 2,5 Grad oder 4,4% entsprach. Später
wurde  der  Scheitelpunkt  auf  35cm  abgesenkt.  Für  den  Test  der  Sprungelement-Konstruktion
wurden Steigungen von bis zu 14 Grad (d.h. 25%) verwendet.  

Im Mai wurde die Versuchsanlage für drei Monate in Dresden abgebaut und nach Cubelles bei
Barcelona  transportiert.  Dort  wurden  die  Permanentmagnete  in  den  Skatepark  verbaut  und
überdeckelt.  Außerdem  fanden  die  finalen  Test  bis  zum  Dreh  des  Werbevideos  statt.  Nach
Vollendung  des  Videos  wurde  die  Anlage  wieder  abgebaut.  Der  Versuchsbetrieb  brachte  den
Entwicklern auch  verblüffende Erkenntnisse ([5]),  die Möglichkeiten für neuere Untersuchungen
und Tests schaffen werden.

Michael Dittmer 
© 2015 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://www.ifw-dresden.de/
[2] http://www.evico.de/
[3] http://www.lexus-int.com/amazinginmotion/slide/
[4] http://www.heise.de/newsticker/meldung/Zurueck-in-die-Zukunft-Lexus-stellt-eigenes-Hoverboard-Slide-vor-2771358.html
[5] http://oiger.de/2015/08/05/dresdner-lassen-menschen-per-hoverboard-schweben/154838

Update:
Ab  Mai  2016  werden  Besuchstermine  unter  http://www.ifw-dresden.de/imw/supratrans
veröffentlicht.  Anfragen  können  aber  auch  an  die  E-Mail-Adresse  supratrans@ifw-dresden.de
gerichtet werden.

Anzeige
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Plädoyer für die Magnetschwebebahn
Die Gesellschaft  zur  Förderung der  Magnetschwebetechnologie  hat  es  sich  zur  Aufgabe gemacht,
nachdem die Test und Besucher-Fahrten auf der Transrapid-Versuchsanlage eingestellt worden sind,
die  Wichtigkeit  einer  Realisierung  des  Transrapid,  in  die  Verkehrsinfrastruktur  Deutschlands  zu
ermöglichen. Darüber hinaus sind wir bestrebt, in Zusammenarbeit mit der Stiftung Freedom of Mobility
aus Holland – bestehend aus zwei Mitstreitern,  die sich dieses Ziel  für unser Nachbarland Holland
(Niederlande) auf ihre Fahnen geschrieben haben - gemeinsam zu erreichen. Dazu haben wir uns auch
in Konferenzen ausgetauscht,  Früher  in  der  Zeit,  wo Besucherfahrten  mit  dem Transrapid  möglich
waren,  haben  wir  es  Gruppen  von  Menschen  ermöglicht,  durch  eine  Fahrt  im  Transrapid  diese
Technologie  bekannt  zu machen.  Durch Besuche im Leibnitz-Institut  Dresden,  wo der  SupraTrans
entwickelt wird, auch im Forschungszentrum für Elektroinstitut in Lathen, haben wir uns immer wieder
über  den  neusten  Stand  der  Magnetschwebebahn-Technologie  sowie  auch  über  den  Stand  der
Weiterentwicklung der induktiven Stromübertragung informiert.
Dazu liegt  es uns nahe,  darauf  aufmerksam zu machen,  daß durch den immer  dichter  werdenden
Verkehr  in  der  Luft,  auf  der  Schiene  und  auf  der  Straße  intelligente  Verkehrssysteme  wie  die
Magnetbahn  von  Nöten  sind.  Dabei  plädieren  wir  für  eine  besseren  Vernetzung  des  öffentlichen
Verkehr, vom Nah-, zum regionalem, zum Fernverkehr, oder zum Flughafen, unter Einbeziehung eines
allgemeinem  besserem  Tarifsystems.  Außerdem  bringt  die  Gesellschaft  zur  Förderung  der
Magnetschwebetechnologie zum Ende des Jahres ein Jahresheft heraus, in dem die Mitglieder Artikel
und Berichte über ihr persönliches Engagement schreiben. Es werden auch veröffentlichte Leserbriefe
in Zeitungen über diese Thematik mit hineingenommen.
Unser Anliegen ist es dadurch, das Projekt Magnetschwebebahn nicht in Deutschland vergessen zu
machen.       

Sehr geehrte Damen und Herren der Bundesregierung und des Ministerium für Städtebau und Verkehr,
 Herr Minister Dobrindt,
Ich wende mich wegen der Versteigerung des letzten verbliebenen Fahrzeuges Transrapid 09 an Sie
Es ist ein einzigartiges Trauerspiel, ein Ausverkauf und billiges Verramschen, was Sie da veranstalten.
Wir von der Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie e.V. protestieren entschieden
gegen  dieses  Ansinnen.  Anstatt  die  Gesamtgemeinde  Lathen  an  ihrem Ansinnen  zu unterstützen,
dieses  Fahrzeug  in  Lathen  zu  erhalten  und  für  die  Menschen  eine  Erinnerung  an  eine  geniale
Verkehrstechnologie 'zu erhalten,  die  ein  wichtiges  Element  zur  Lösung unserer  Verkehrsprobleme
gewesen wäre, zerstören und zerschlagen Sie jetzt noch diese letzte Hoffnung, was wir nur als Torheit
bezeichnen können.
Sie haben sich von dem Virus grüner Politik gegen diese Magnetschwebebahntechnologie anstecken
lassen und dürfen sich nicht wundern, wenn Sie bei der nächsten Wahl dafür die Quittung einer rot-rot-
grünen Regierung bekommen, die für unser Land ein Weg in den wirtschaftlichen Abgrund ist.
Mit freundlichem Gruß
Horst Severin
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Von: horst.severin@t-online.de [mailto:horst.severin@t-online.de]
Gesendet: Donnerstag, 1. September 2016 21:15
An: Wilhelm.Dangelmaier@hni.upb.de
Betreff: Informationen zum RailCab

Sehr geehrter Herr Professor Dangelmaier,
Mein  Name ist  Horst  Severin  wohnhaft  in  Halver.  Im Jahr  1996  war  ich  zum ersten  Mal  auf  der
Transrapid Versuchsanlage und bin ein begeisterter Transrapid-Befürworter geworden. Etwa von1997
habe ich Besucherfahrten mit Gruppen zur TVE durchgeführt  und habe dabei  sehr viele Menschen
kennengelernt,  unter  anderem  die  Herrn  der  Gesellschaft  zur  Förderung  der
Magnetschwebetechnologie.  Dabei  bin  ich  auch  mit  der  Langstator-Linearmotortechnik  involviert
worden. Im Zuge meines Engagement habe ich unter anderem Querverbindungen zu Herrn Kugels
Schienentaxi gesehen und habe intensiv auch dieses Projekt unterstützt, so daß selbst die Herren von
unserer  Gesellschaft,  die  schwerpunktmäßig  in  Norddeutschland  leben,  in  Halver  waren,  und  wir
gemeinsam über viele Probleme mit unserer Mobilität konferiert haben.
Da das Projekt RailCab auch auf der Linearmotor-Technologie basiert, sind wir nun daran interessiert
zu wissen, inwieweit Sie noch daran arbeiten, Inwieweit die Teststrecke noch existiert. Ob sie noch
Testfahrten  durchführen  und  inwieweit  wir  Ihren  RailCab  in  unsere  Interessen-Philosophie  mit
einbinden können?
Möglicherweise unter anderem einen Besuch bei Ihnen in Paderborn durchführen können?
Über eine  Antwort  würden wir  uns sehr freuen,  und ich möchte Sie bitten  eine Kopie an unseren
stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Michael Dittmer, zu mailen.
Die Email-Adresse lautet: michael.diltmer@kielnet.net
Mit freundlichem Gruß
Horst Severin
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Von : ''Ansgar Traechtler'' <ansgar.traechtler@uni-paderborn.de>
An: ''horst.severin@t-online.de'' <horst.severin@t-online.de>
Cc: ''Wilhelm Dangelmaier'' <wilhelm.dangelmaier@uni-paderborn.de> 

Sehr geehrter Herr Severin,
die Forschungsarbeiten an dem Projekt RaiICab haben wir abgeschlossen, und die Teststrecke ist
stillgelegt. Ein Besuch der Teststrecke ist daher leider nicht mehr möglich.

Prof. Dr.-Ing. Ansgar Trächtler
Regelungstechnik und Mechatronik Fraunhofer-Einrichtung
Heinz Nixdorf Institut Entwurfstechnik Mechatronik IEM
Universität Paderborn
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Von: ''horst.severin@t-online.de'' <horst.severin@t-online.de>
An: ''ansgar.traechtler@uni-paderborn.de'' <ansgar.traechtler@uni-paderborn.de>

Sehr geehrte Herrn Professoren Dangelmaier und Trächtler.
Ein  herzliches  Dankeschön  für  Ihre  Antwort.Leider  wurde  wie  auch  beim  Schienentaxi  und  dem
Transrapid  so auch beim RailCab System,  eine  viel  versprechende Verkehrstechnologie  zu Grabe
getragen.
Sicherlich gibt es bewertende Abschlußberichte, Analysen zur Wirtschaftlichkeit und Investitionskosten,
woran wir interessiert sind. Wenn es Ihnen bei Ihren vielen Aufgaben nicht zu sehr viel Mühe macht,
wären wir Ihnen sehr Dankbar für solche Informationen. Auch von welchem Jahr an ihre Teststrecke in
Betrieb  war.  Wir  sind  eine  Interessengruppe die  sich über  unsere  Mobilität  der  Zukunft  Gedanken
machen. Von diesem Hintergrund, könnte es möglicherweise auch zu einem Interessen-Austausch von
technisch, nützlichen Gedankengängen, Überlegungen und Analysen kommen. Wir sind ständig auf der
Suche nach Verbündeten und auch nach Gesprächspartnern,  die uns in unsrer Arbeit  unterstützen
könnten. "Die Magnetbahn in unsere Verkehrsinfrastruktur zu integrieren, natürlich auch im Verbund mit
anderen öffentlichen Verkehrsmittel.''
Mit freundlichen Grüßen Horst Severin

Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.- Schriftführer
https://www.gfm-magnetbahn.org
horst.severin@t-online.de 

Sitz der Gesellschaft: Hamburg. Amtsgericht Hamburg 69 VR16646
Vorsitzender: Harald Naglatzki
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Lösungsansätze für eine ökologisch vernünftige umweltfreundliche Mobilität
Aus der Transrapid-Technologie, die mit dem Aus der Testfahrten in Lathen von vielen Menschen für
tot gehalten wurde, ergeben sich nun Ansätze zur Lösung der Reichweitenprobleme in der Elektro-
mobilität für Elektroautos, aus folgendem Hintergrund: Beim Transrapid wurde ab 100 Stundenkilo-
meter aufwärts, genügend Energie mit Hilfe des Linearmotors, erzeugt und in das Fahrzeug übertra-
gen, um den Bordenergiebedarf zu decken. Dabei wurde in den Kupferspulen der Tragmagnete in-
duktiv Strom erzeugt, d.h. in diesen Spulen wurden während der Schwebfahrt aus der Bewegungs-
energie wie bei einem Dynamo die Elektronen angeregt, den Strom zu erzeugen. Dieser lädt u.a.
die bordeigenen Akkus für die Notstromversorgung ohne Stecker und Kabel berührungsfrei auf.
Im Bahnhofsbereich und auf den Abschnitten im Anfahrt- und Abfahrtbereich mit Geschwindigkei-
ten von bis zu hundert Kilometer pro Stunde benötigte man einen Stromabnehmer dazu, der je-
doch den Ingenieuren ein Dorn im Auge war und als überflüssig angesehen wurde. Auf der Grund-
lage von länglichen Induktionsschleifen (Kabeln), die man in diesen Bereichen an dem Fahrweg
angebracht hatte, erzeugten diese wie bei der Primärspule eines Strom-Transformators ein Magnet-
feld,  das wiederum von einer im Fahrzeug installierten Sekundär-Spule dort  wieder wiederum in
Wechselstrom umgewandelt  werden muß.  Durch kurzes  schnelles  Aus-  und Einschalten der  Fre-
quenzen wurde der  Strom dann u.a.  in  die  Akkus  berührungsfrei  (d.h.  induktiv)  geladen.  Diese
Technologie wurde bei dem letzten Fahrzeug dem Transrapid 09, der auf der Teststrecke gefahren
ist, angewendet.
Nach dem Aus der Testfahrten mit dem Transrapid, ist nun in Lathen ein Forschungszentrum für Elek -
tromobilität entstanden, genau in der Halle, in dem das Fahrzeug Transrapid 09 bis heute immer
noch geparkt ist, und genau mit dieser eben beschriebenen Technologie wird man das Reichwei-
tenproblem für Elektroautos lösen können. 
Am 1. Juni 2016 hatte man in Lathen in dieser Halle einen Tag der offenen Tür anberaumt, zu dem
ich auch gefahren bin. Dort demonstrierten die Techniker den Teilnehmern diese Technik an Hand
eines Meßwagens, den man über eine in den Boden der Halle installierten Induktions-Schleifen –
Strecke schob. Diese Kabel sind nicht mit einem Kupferdraht, der den Strom leitet, ausgestattet,
sondern nur mit einzelnen Kontakten, die den Strom zu Magnetfeldlinien werden lassen. In dem Au-
genblick, als der Wagen die Induktionsschleifen erreichte, leuchteten starke Scheinwerfer auf, die
man an dem Fahrzeug installiert hatte. Das besondere daran ist aber, daß die Induktionsschleifen in
Abschnitten unterteilt sind, die aus einem parallel laufendem Stromkabel mit Strom eingespeist wer-
den und hintereinander ein- und ausgeschaltet werden. Dies wurde uns gezeigt an Hand von an
den  Rändern  installierte  Kontrollampen,  die  beim  Wechseln  von  einem  Induktionsschleifen-
Abschnitt zum nächsten von Rot (ausgeschaltet) nach Grün (eingeschaltet) wechselten. 
Anschließend hielt der Chef der Anlage, Herr Dr. Effenberger, ein Referat über das Thema Induktion.
Die Anwendung dieser Technik ist auf Parkplätzen im Boden, mit installierten Ladestationen mög-
lich. PKW werden mit 30 Kilowatt geladen, Nutzfahrzeuge benötigen 60 Kilowattstunden. Für Elektro-
busse sind sogar 120 Kilowatt vorgesehen. Im Bereich von Ampeln sowie an Bushaltestellen für Elek-
trobusse und ebenso auf Taxiparkplätzen sind längere Schleifen-Abschnitte in beide Richtungen
machbar.
Machbar  ist  auch eine Anwendung auf  Autobahnen.  Wenn dort  die  Induktionsschleifen  in  die
Fahrbahn verlegt werden, wäre es möglich, von Hamburg beispielsweise bis nach München durch-
zufahren. Beim Verlassen einer Autobahn auf Straßen ohne Induktionsspulen kann man dann, so
lange die Batterien geladen sind, zu seinem Zielort gelangen. Bei der induktiven Ladetechnik erge-
ben sich keine Verluste an Strom, wie das bei Kabeln mit Steckern der Fall ist. Auch gibt es keinen
Elektrosmog, da die Magnetfeldlinien, die im Fahrzeug installierten Spulen nicht erreichen, wieder
zurückfallen und wieder zu Strom werden.
Dr. Effenberger erläuterte dazu: ,,Wir haben zwar kein Energieproblem, sondern ein Ressourcenpro-
blem und genau darum geht es, durch solche Technologien diese nachhaltig zu schonen.“ Er er-
läuterte, daß es verschiedene Lösungsansätze, auch mit Wasserstoff  betriebene Brennstoffzellen,
gibt, die den Strom in einer Brennstoffzellen erzeugen und damit Elektromotoren für Autos ihren
Strom beziehen. Oder wenn man CO2 kurzfristig im Boden verknappt als Zwischenlager. Mit der Hilfe
von Wasserstoff wird das CO2 in Biogas umgewandelt, den man ebenfalls als Brennstoff für Nutz-
fahrzeuge verwenden kann. Ebenfalls entstünde Wärme, die man als Fernwärme für Haushalte in
Anwendung bringen kann. Auf diese Weise geht man nicht das Risiko ein, daß CO2 bei der indu-
strialisierten Entstehung und im Boden verknappt wird später nicht zu einer tickende Zeitbombe
wird.
Alle Komponenten der induktiven Übertragungstechnologie einschließlich Steuerungselektronik, die
die Stromeinspeisung und die Spurhaltung regeln, sind das Ergebnis sogenannter Spin-off-Effekte,
aus der Transrapid-Technik, die speziell in dem Forschungszentrum in Lathen entwickelt worden sind,
da es von der Industrie solche gefertigte Komponente noch nicht gibt. Diese Technologie ist aber
ein wichtiger Bestandteil, für eine künftige ökologische umweltfreundliche Mobilität.      Horst Severin
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Transrapid-Technologie für die Elektromobilität – Zu Besuch bei INTIS

Eine  Gruppe  von  GFM-eV-Mitgliedern  hatte  am  27.04.2016  rund  vier  Stunden  lang  die
Gelegenheit, die Firma INTIS GmbH und die von ihr weiterentwickelte Transrapid-Technologie für
die Elektromobilität in Lathen zu besichtigen. Die Tour wurde organisiert von Horst Severin. Das
Unternehmen mit  Langnamen  Integrated Infrastructure Solutions  ist  die Tochterfirma der IABG
(Industrieanlagen  Betriebsgesellschaft  mbH),  dem  ehemaligen  Betreiber  der  Transrapid-
Versuchsanlage Emsland in Lathen.

Die Veranstaltung begann mit einer Präsentation des Unternehmens, die von Geschäftsführer Dr.
Ralf  Effenberger  vorgetragen  wurde.  Nach  seinen  Worten  konnte  ein  relativ  hoher  Anteil  der
Mitarbeiter  in  die  Tochterfirma  übernommen  und  damit  auch  ein  Großteil  der  technischen
Kompetenz im Emsland gehalten werden. Ein Arbeitsgebiet in dem neuen Unternehmen ist die
Weiterentwicklung der induktiven Energieübertragung in die Fahrzeuge von Induktionsschleifen in
der  Straße  (dem  Primärsystem)  an  sogenannte  Pick-Ups  am  Unterboden  der  Autos  (dem
Sekundärsystem), welche die erzeugten elektromagnetischen Felder in Strom zurückverwandelt.
Dies funktioniert  wie bei einem Transformator,  wobei  aufgrund größerer Abstände mit  höheren
Wechselstromfrequenzen gearbeitet wird, die im Bereich zwischen 20kHz und 140kHz liegen. 

Die  Übertragung  kann  sowohl  stationär  am Ladepunkt  als  auch  während  der  Bewegung  des
Fahrzeuges zum kombinierten Aufladen und Antreiben erfolgen. Für letzteren Anwendungsfall wird
die Einschaltung der Fahrwegmotorabschnitte fortentwickelt, bei der nur diejenigen Bereiche des
Fahrwegs mit Strom versorgt werden, in denen sich der anzutreibende Transrapid gerade befindet.

Das  berührungsfreie  Energiesystem  ist  wartungsarm  und  geschützt  und  nicht  anfällig  gegen
mutwillige Zerstörungen. Es vermeidet auch die Blockierung eines Ladepunkts an einer Ladesäule
bei  einer  verriegelten  Kabelverbindung  zum  bereits  fertig  aufgeladenen  Elektrofahrzeug.
Anwendungsfälle für zeitnahe Pilotprojekte evtl. bereits 2017 sind Bushaltestellen oder Taxistände
am Flughafen, wo die Fahrzeuge stets an ihrer Warteposition versorgt werden. In fernerer Zukunft
sind es elektrifizierte Autobahnabschnitte.  Möglicherweise wird es für  Privat-PKWs kombinierte
Anwendungen mit einfachen Möglichkeiten für autonomes Fahren geben, d.h. das Fahrzeug sucht
sich in einem Parkhaus selber eine freie Parkposition mit berührungsfreier Lademöglichkeit.

Die  Präsentation  ging  auch  ein  auf  die  Wirkung  einzelner  Parameter  wie  Primärstrom  und
-Frequenz  sowie  Primär-  und  Sekundär-Wicklungszahl  auf  die  Systemeigenschaften  und  den
System-Aufwand,  die  es  bei  der  INTIS  zu  untersuchen  gilt.  So  sind  z.B.  mit  Hilfe  von
Feldgeometrien  geeignete  Spulengeometrien  zu  entwickeln,  welche  elektromagnetische  Felder
entwickeln,  die  innerhalb  der  geforderten  EMV-Grenzwerte  liegen,  was  auch  bereits  erreicht
wurde. Auch konnte bereits ein Wirkungsgrad von 90% bei der Energieübertragung bei Luftspalten
bis zu 15 cm nachgewiesen werden.

Das Unternehmen arbeitet daran, den Nachweis der Alltagstauglichkeit durch Demonstration zu
liefern,  Komponenten  zu  optimieren,  Standardisierungen  einzuführen  und  den
Technologiereifegrad  insgesamt  zu  verbessern.  Hierfür  steht  die  Halle  als  Labor  für
Versuchsaufbauten zur Verfügung, in der sich auch der Transrapid TR09 in einer nunmehr Dauer-
Parkposition befindet. Diese konnte nach dem Vortrag besichtigt werden. 

Es gab genügend Zeit für technische Vorführungen. Gezeigt wurde der stationäre Aufladevorgang
eines  VW-Busses,  der  von den  Mitarbeitern  von  einem Dieselfahrzeug  in  ein  Elektrofahrzeug
umgebaut  und bis  zur  TÜV-Zulassung gebracht  wurde,  weil  der  VW-Konzern ursprünglich  auf
Anfragen nach Bereitstellung eines Elektrofahrzeugs mit ausgesprochenen Desinteresse reagiert
hatte.  Aber  das  war  noch  zu  einer  anderen  Zeit  –  vor  Dieselgate.  Die  dynamische
Energieübertragung wurde mit Hilfe eines Versuchsfahrzeugs demonstriert, an dessen Vorderseite
15 Halogenscheinwerfer mit hoher Leuchtkraft und seitlich einige Heizdrähte angebracht wurden.
Während  das  Fahrzeug  über  eine  25  Meter  lange  Versuchsstrecke  seitlich  unterhalb  des
Transrapid-Fahrweges geschoben wurde, wurde es recht warm und hell,  da die berührungsfrei
übertragene  30kW-Stromleistung  vernichtet  werden  mußte.  Im  Alltagsbetrieb  würde  diese
ausreichen, um einen PKW ohne Akku-Entleerung zügig über die Autobahn zu transportieren oder
ihn noch zusätzlich aufzuladen. Eine zweite Besichtigungsmöglichkeit gab es am 01.06., dem Tag
der offenen Tür, wo auch weitere Mitglieder von uns anwesend waren, Für persönlich engagierte
Vorführungen bedanken wir uns bei Herrn Dr. Effenberger sowie u.a. bei Ansgar Schlüter. 

Michael Dittmer © 2016 GFM-eV 
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Unsere Jahreshefte als eBook

Im Jahr 2016 liegen bereits 12 Ausgaben unserer Jahreshefte
als Digitalausgabe aus den Jahren 2004 bis 2015 im PDF-
Format vor.

Sie können hier kostenlos heruntergeladen werden:

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2015.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2014.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2013.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2012.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2011.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2010.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2009.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2008.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2007.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2006.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2005.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2004.pdf

Die  Ausgaben  sind  für  den  nichtkommerziellen,  privaten
Gebrauch freigegeben.

Die  einzelnen  Bilderbogen-Seiten  aus  diesen  Ausgaben
wurden  im  Rahmen  der  Maglev-Konferenz  zu  einem
quadratischem  Poster-Bild  bestehend  aus  12x12  Kacheln
zusammengesetzt und an unserem Stand ausgestellt.
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https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2013.pdf
https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2014.pdf
https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2015.pdf


Ulrich Tang <ulrich  tang@yahoo.com> schrieb am 9:48 Montag, 24.0ktober 2016

Deutsche MagnetBahn
Initiative Aktiengesellschaft
Ulrich Tang
Vorstand

45141 Essen
Hallostr. 1 6
Te1.  0201-661001
         0175-6651662

Sehr geehrte Damen und Herren,

bei der Versteigerung sollte nicht der Preis die entscheidende Rolle spielen sondern
die Verwendung als Denkmal und mehr noch als Herausforderung deutscher
Ingenieurkunst für die Zukunft. Ich halte die TH Bingen für den Standort des Transrapid
09 besonders geeignet, weil durch die Deutsche Bahn besonders auch durch Güterzüge
dje Umweltbelastungen im Mittelrheintal eindrucksvoll zu beobachten sind. Die
Magnetbahntechnik bietet auch heute noch - wie aus der beigefügten Anlage zu
entnehmen ist - hierbei überzeugende Lösungen an.

Mit der Hoffnung, daß dem Transrapid 09 die Verschrottung erspart wird, und meine
Argumente bei Ihnen auf fruchtbaren Boden fallen, verbleibe ich
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Transrapid TR09 vor der Verschrottung gerettet

Am 02.09.2016, drei Wochen vor der Maglev-Konferenz in Berlin, wurde von der Vebeg GmbH im
Auftrag des Bundes der Transrapid TR09 als Los 1643270.001 zum Verkauf ausgeschrieben .

Eine Besichtigung des Objekts  sollte  am 11./12.10.  jeweils  gegen
9:00h  möglich  sein.  Gebote  sollten  bis  zum  25.10.2016  13:00h
abgegeben werden.

Die Ausschreibung wurde von nicht wenigen Fachleuten auf der der
Maglev-Konferenz in Berlin heftig kritisiert. Unter anderen hatten sich
auch  Vertreter  der  GFM-eV gegen  einen  Verkauf  des  Transrapid
ausgesprochen. Die Osnabrücker Zeitung veröffentlichte am 13.10.
eine Stellungnahme im Internet, in der die GFM-eV den Verbleib des
Zuges in Lathen forderte. zu der auch die EMS-Zeitung gehört.

Unter den neun Bietern befand sich laut EMS-Zeitung vom 26.10.
auch ein  Schrotthändler.  Die  Samtgemeinde Lathen hatte sich an
dem  Bieterverfahren  beteiligt  und  eine  strategische  Allianz  mit
mehreren  Partnern,  u.a.  dem  Eisenbahnmuseum  Bochum-
Dahlhausen, gebildet.

Weitere  Bieter  waren  die  Fachhochschule  Bingen  und  die
Fleischwaren-Firma Kemper  aus Nortrup,  die von Nachfahren des
Erfinders Hermann Kemper  geführt wird. Das Unternehmen möchte
das  Fahrzeug  für  einerseits  Schulungsräume  nutzen  und
andererseits  Besuchern  des  Emslandes  ein  Informationszentrum
über die Erfindung des Vorfahrens einrichten.  Es gab schließlich das
höchste Gebot ab.

Dem Transrapid TR09 blieb gegenüber zumindest das Schicksal des Elektroautos Chevrolet EV1
(Electric Vehicle 1) erspart. Er wird nicht verschrottet und bleibt der Nachwelt  zur Besichtigung
erhalten. Dies Lösung hatte auch eine Erleichterung bei den Mitarbeitern der Firma Intis ausgelöst,
die bis Ende 2011 die Magnetschnellbahn auf der Versuchsstrecke erprobt hatten, wenn gleich
man sich den Transrapid weiter in Lathen gewünscht hätte.

Chevrolet EV1 gebaut bis 1999
( Bild: pluginamerica / Flickr / 

CC BY-SA 2.0 )

Abgestellter Transrapid 2014 
( Bild: Dittmer / 
CC BY-SA 2.0 )

EV1s vor dem Schreddern 2004
( Bild: pluginamerica / Flickr / 

CC BY-SA 2.0 )

Die Geschichte des EV1 wurde von dem Filmemacher Chris Paine in der Dokumentation „Who
Killed  The  Electric  Car“  verewigt,  die  auch  unter  YouTube  und  anderen  Videoplattformen
auffindbar ist.  Auch  das  GFM-Jahresheft  2014  berichtete  hierüber  und  wies  auf  erstaunliche
Parallelen zur Magnetschnellbahn Transrapid hin („Who killed the Transrapid?“).

Michael Dittmer 
© 2016 GFM-eV CC BY-SA 2.0 

Die beendete Ausschreibung im Internet:
http://www.vebeg.de/web/de/verkauf/suchen.htm?SHOW_AUS=1643270&SHOW_LOS=1&nolistlink=1

Der Autor des Beitrags fährt seit 2½ Jahren einen nachhaltig produzierten  „Transrapid“ i3.
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Glosse der Redaktion
Man traut seinen Ohren nicht, unsere Kanzlerin versuchte sich in einem launigen Diskurs an der
Entwicklung der Mobilität in der jüngeren deutschen Geschichte. Wie die Frankfurter Allgemei-
ne Zeitung berichtete, hat sie sich folgendermaßen geäußert: „Wir (Sie hat tatsächlich ‚Wir‘ ge-
sagt) sind manchmal ein bißchen in der Gefahr, die auch am Anfang des 20. Jahrhunderts be-
stand, als das Auto sich langsam durchsetzte. Da haben viele gedacht, na gut, ein Projekt für
ein paar,  die Freude an der Geschwindigkeit  haben. Aber mit  der  Pferdekutsche läßt  sich
doch auch ganz gut leben.“ (Nicht gut reisen hat sie nicht gesagt)
Absolut klar dürfte sein, daß hieraus keinerlei Selbstzweifel an ihrem eigenen Handeln herzulei-
ten sind, weniger klar ist aber, ob sie mit dem umfassenden wir das Kabinett unter Ihrer Führung
meinte oder ob sie nicht doch, im Stil einer besorgten Landesmutter, nur zu uns armen, unwis-
senden Kindern sprach, um uns Belehrungen in Historie zu erteilen, was übrigens nicht unbe-
dingt für sie spricht. 
Sie hätte vielleicht im Rahmen ihrer tiefschürfenden Ausführungen in Betracht ziehen sollen,
daß es, so wie heute auch, die damaligen Herrscher, Autoritäten und Interessengruppen wa-
ren, die auch wie sie dachten und handelten, die einfachen Nutzer aber wohl eher nicht,
denn die wurden ja gar nicht erst  gefragt, übrigens eine Parallelität zum Heute, die ernste
Zweifel am jüngsten intellektuellen Fortschritt der Menschheit aufkommen läßt. 
Man möchte der omniszienten Dame raten, nur zwei ganz einfache, aber nichts desto weniger
elementare Begriffe in ihrem heimatgeschichtlichen Rückblick auszutauschen, nämlich Auto
gegen Magnetschnellbahn und Postkutsche gegen ICE . Das gäbe ihr selbst Gelegenheit, ab-
gesehen von der erstaunlichen Erkenntnis doch tatsächlich nicht allwissend zu sein, darüber
nachzudenken, daß sie es doch war, ganz allein sie mit ihren Kabinett, die die staatliche Eisen-
bahn unbedingt an die Börse zu bringen wollte, die Einwände der  um ihre Pfründe bangen-
den Industrie  mit  wahlstrategischen  Hintergedanken wohlwollend durchwinkte und die  vor
dem  Abschluß  des  Raumordnungsverfahrens  stehende  Transrapidstrecke  Hamburg  -  Berlin
ihren kurz gedachten machtpoltischen Zielen ebenso kaltschnäuzig unterordnete. 
Das offiziell die entstehenden Kosten als Hinderungsgrund ins Feld geführt wurden, wirkt ange-
sichts der sonstigen Usancen im staatlichen Steuergeldumgang mit politisch gewollten Vorha-
ben, wie z.B. dem fehlgeplanten Berliner Flughafen oder dem hypertrophen Stuttgarter Erd-
Bahnhof, einfach nur verlogen. 
Gleichzeitig  könnte aber  auch aus  ihren  Darlegungen nicht  nur  geschlossen werden,  daß
wenn unsere Vorväter vor staatlicher Reglementierung resigniert zurückgewichen wären, wir
noch heute mit Pferd und Wagen reisen würden, sondern auch, daß die Kanzlerin vielmehr von
uns den steten Druck einfordert, dessen sie unbedingt bedarf, um gemäß ihrem Eid unser Wohl
zu mehren und Schaden von Deutschland abzuwenden. 
Goethe übrigens brauchte ein halbes Jahr mit Pausen bis er Italien erreichte. Na, ja, wer seine
Hoffnungen auf Wind setzt, von dem ist zu erwarten, daß er auch an anderer Stelle trachtet
sein Fähnchen in den Wind zu hängen. Aber es ist nicht entscheidend wie der Wind weht, son-
dern wie wir Betroffenen die Segel setzen, meint W.H. RUMPEL
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Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e. V.

Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel, Am Toberbusch 19  ·  21255 Tostedt  ·  Tel.: 04182-5410

Aufnahmeantrag
Ich (Wir)  beantrage(n)  die Aufnahme in die „Gesellschaft  zur Förderung der Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e. V.“ als

   natürliche Person    Gebietskörperschaft    sonstiges Mitglied.

Name: ................................................... Straße: .................................................................................

PLZ Ort: ................................................ Geburtsdatum: ..................  Beruf........................................

Telefon: ……………………… Telefax: …………………     e-Mail:...........................................…..........

Die Satzung der Gesellschaft erkenne(n) ich (wir) an.  Der jährliche Beitrag von

   25 € (nat. Personen)    100 € (Gebietskörperschaften)       50 € (sonstige Mitglieder)

– nach Rücksprache mit dem Vorstand der ermäßigte Beitrag von
   10 € (Studenten, Auszubildende, Ehe- und Lebenspartner, Rentner)

   30 €  (Familienbeitrag)    15 €  (ermäßigter Familienbeitrag) –

   wird überwiesen auf das Konto IBAN DE41 2802 0050 1842 2881 00 / BIC OLBODEH2XXX.

   soll abgebucht werden von meinem (unserem) Konto IBAN ................…….............................

    BIC: .............................................. Bank: .........................................................................

Ich erkläre mich damit einverstanden, daß meine Daten intern während meiner Mitgliedschaft in einer 
Mitgliederliste gespeichert werden,

   gleichzeitig auf einer nur Vereinsmitgliedern zugänglichen Internetseite erscheinen, ausgenommen
  Vollst. Anschrift (sonst nur Ort)  Telefon/-fax  Geb.-Datum  e-Mail

Datum: ..............................................                               Unterschrift: ...............................................................

Für Fensterbrief an dieser Linie falten

Den Aufnahmeantrag senden Sie bitte an

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand

Herrn Dr.-Ing.
Wulf H. Rumpel
Am Toberbusch 19

21255 Tostedt
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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